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Sonnabend, den 22. Februar 1868. 


be. Amtliches. 
die Berlin, 20. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
deeſterterichter Menzel in Guhrau, Eichner in Lauban, Bergmann in 
U und dadt und Schneider in Grünberg zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen, 
ri den dem Kreisgerichts- Sekretär und Kanzlei-Direftor Greulich in Glogau 
| Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Wien, 20. Februar, Nachmittags. Sitzung der Delegation 
he Reichsraths. Schindler und Genoſſen interpelliren den Reichs⸗ 
ider darüber, welche beruhigende Aufklärung die Regierung über 
rtheilung öſtreichiſcher Päſſe an Hannoveraner und über die 
v setlihen Feſtlichkeiten in Hietzing zu geben in der Lage ſei. Frhr. 
\ Beuſt erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit, weil der 
Reyierung daran gelegen jei, etwaige Beunruhigung in dieſer Hin⸗ 
5 zu verſcheuchen. Das Familienfeſt in Hietzing zu ftören, 42 
be weder eine innere noch eine äußere Urſache vorgelegen. Es ſei 
| ſuch Alles geſchehen, um die Feier innerhalb der Grenzen des Hau⸗ 
es zu halten. Der Reichskanzler erklärt auf das Allerbündigſte, 
4 aß die Auslaſſungen der „Wiener Abendpoſt“ über dieſe Angele⸗ 
N Penbeit auf voller Wahrheit beruhen. Alle abweichenden Angaben 
l van unwahr. Frhr. v. Beuft giebt eine aktenmäßige Darftellung 
Li ganzen Vorganges der Paßertheilung, woraus erhellt, daß die 
N tn orerung ſofort eingeſchritten ift, als Bedenklichkeiten bei ihr auf⸗ 
1 wachten. Die Regierung ſei ſtets bemüht geweſen, das gute Ein⸗ 
7 Se imehmen mit Preußen ſelbſt da, wo man Urſache zur mpfind⸗ 
＋ Hari gehabt hätte, nicht zu ſtören. Man habe für die Friedens⸗ 
a die tebungen ſogar Dank geerntet. Die Regierung hoffe, daß auch 
2. 5 gegenwärtige Mißſtimmung nur eine vorübergehende ſein 
Ai erde, um jo mehr, als die Regierung die Grenze der Gaſtfreund⸗ 
Saft ſich gegenwärtig halte Die Regierung werde nicht dulden, 
da das mühſam aufgeführte Friedensgebäude durch eine unberufene 
und unerlaubte Thätigkeit untergraben werde; fie wiſſe, was fie 
We e und der Würde des Reiches ſchulde. (Allgemeiner 
a 


) i 8 
München, 20. Februar Nachmittags. Die „Korreſpondenz 
Hoffmann“ ſpribt anſcheinend offiziös: Die bisherige Politik der 
egterung, weit entfernt davon, durch das Ergebniß der Zollpar⸗ 
mentswahlen eine Niederlage erlitten zu haben, wird durch daſſelbe 

ielmehr utgeheißen. Das bisherige Miniſterium hat ſich niemals 
weder 252 die klerikale Partei und die Anhänger einer Reſtaurations⸗ 
Si, noch auf die Fortſchrittspartei und diejenigen, welche auf ein 
utreten in den Norddeutſchen Bund drängten, geſtützt. Die 
„ Vaßlreſultate liefern den Beweis, daß Bayern der Zerrüttung ver⸗ 
allen wäre, wenn einer der beiden extremen Parteien die Zügel der 
uaſieung in die Hand gegeben würden, und ermuthigen die Staats⸗ 
rd 


erung, bei ihrer bisherigen äußern und innern Politik zu be⸗ 
fen, deren Programm in der Erhaltung der Selbſtändigkeit 
f Aberns, ſowie in der Wahrung der nationalen Ziele und einer be⸗ 
5 onnenen Durchführung der im Innern nöthigen Reformen beſteht. 
t Stuttgart, 20. Februar, Vormittags. Die Abgeordneten: 
mmer nahm in heutiger Endabſtimmun das Finanzgeſetz mit 
85 gegen 14 Stimmen an. Danach ſtellt ſich der dreijährige 
Ftaatsbedarf auf 63,700,000 Gulden, welche durch folgende 
Leckungsmittel ausgeliehen werden: 28 Millionen als Ertrag aus 
Ü Domänen, 30 Millionen aus den laufenden Steuern, 3 Mil: 
7 en Ueberſchuß aus der abgelaufenen Etatsperiode und 1,530,000 
Alden, welche durch Steuerzuſchlag aufgebracht werden ſollen. 
\ her Stuttgart, 20. Februar, Nahmitt. Der feierlide Schluß 
4 Landtags⸗Seſſion iſt heute Nachmittag durch den König in 
een erfolgt. In der Thronrede warf der König zunächſt einen 
7 ückblick auf die Ereigniſſe des Jahres 1866 und hob dann her 
7 or, daß er entſchloſſen ſei, die eingegangenen Verpflichtungen treu 
werfüllen; er rechne dabei auf die rückhaltsloſe Unterſtützung des 
dyf es, welches männlichen Sinnes auch die vom Kriege auferlegten 
Ne 


er getragen habe. Der König wies alsdann auf die verſchiede⸗ 
j N im Laufe der Seſſion zu Stande gekommenen er bin und 
Koh ſeine Rede, indem er dem Landtage feinen Dank ausſprach 
r jeine aufopfernde Thätigkeit. i ae 

| In der heutigen gemeinſamen Sitzung beider Häuſer des 
a Aundtages wurde der ſtändiſche Ausſchuß gewählt. In den weiteren 
N ueſchuß wurden gewählt: Sigel, Troll, Cavallo, Schneider, Hier- 
Oer König. Für den engeren Ausſchuß ſind General Bauer, 
"er, Sarway, Idler gewählt worden. 

Karlsruhe, 19. Februar. Das Reſultat der geſtrigen Wah⸗ 
kan zum Zollparlament iſt bei Weitem noch nicht vollſtändig be⸗ 
za. Nach bis jetzt vorliegenden Berichten haben Stimmen- 
0 Aiaebeit erhalten: In Konſtanz Faller, in Donau⸗Eſchingen und 
bu] "gen Kirsner, im Amtsbezirk Lörrach v. Roggenbach, in Frei⸗ 
in‘ und Emmendingen Fauler, in Lahr und 1 Kiefer, 

feat Baden Lamey, in Karlsruhe und Bruchsal Kölle, in 
in dbeim und Durlach Dennig, in Mannheim und Schwetzingen 
ſſene, in Heidelberg Herth, in Mosbach Bluntſchli. a 
hat Neuftrelig, 19. Februar. Die großherzogliche Regierung 
x die Vollmachten der mecklenburgiſchen, für R. M. Sloman in 
der burg arbeitenden Auswanderungs⸗Agenten bis zur Beendigung 
uterſuchung wegen der Vorfälle auf dem „Leibniz ſuspendirt. 
London, 19. Februar, Abends. Nach den Berichten, die der 
Kapdampfer in Bam abgegeben hat, ift der Krieg mit 
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Bafutos » Freiftante beendigt. Das gelbe Sieber war in der 
ie im Abnehmen begriffen. Ueber Livingſtone find weitere 
eing nung verſtärken, daß derſelbe 
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nde. Die Nachrichten aus 


England hatten den Wollhandel in der Kolonie ungünſtig beeinflußt. 

London, 20. Februar, Nachmittags. Lord Stanley iſt von 
Knowsley hierher zurückgekehrt. 

Nach einem Briefe des „Standard“ aus Waſhington vom 7. 
d. M. hat der Präſident der Vereinigten Staaten dem General 
MeClellan den Geſandſchaftspoſten in London angeboten; die An⸗ 
nahme deſſelben Seitens M'Clellan's ſei jedoch unwahrſcheinlich. 

Paris, 19. Februar, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſagt, 
indem er die jüngſten Agitationen in, den Donau⸗Provinzen be⸗ 
ſpricht, die Durchführung des von dem rumäniſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Bratiano aufgeſtellten und von der Bukareſter Kammer ge⸗ 
billigten Programms ſei eine gebieteriſche Nothwendigkeit. Die 
rumäniſche Regierung würde einen unverzeihlichen Fehler begehen, 
wenn ſie nach dieſen ſo beſtimmten Erklärungen den benachbarten 
Provinzen feindliche Beſtrebungen duldete. { 

Paris, 20. Februar, Abends. „Patrie* theilt unter Reſerve 
mehrere Meldungen aus Ibraila mit, deren zufolge an der Grenze 
von Beßarabien und der Moldau Konzentrationen, ruſſiſcher Trup⸗ 
pen ftattfinden ſollten. Die „Patrie“ bemerkt hierzu, daß dieſe 
Truppenbewegungen, da man ihren Grund nicht kenne, eine an⸗ 
ſcheinende Beſtätigung für die mehrfach aufgetretenen Behauptun⸗ 
gen abgeben, daß die Inſurrektions⸗Komités in Bulgarien die dor⸗ 
tige Bevölkerung für den Fall eines Aufſtandes auf die ſichere Un⸗ 
terftügung der ruſſiſchen Truppen vertröftet hatten. Die ruſſiſche 
Regierung, fährt die „Patrie“ fort, würde weile handeln, wenn fie 
Alles vermiede, was derartigen lügneriſchen Berichten Unterlage 
geben könnte. = 

Demſelben Blatte zufolge dürfte die Emiſſion der neuen An⸗ 
leihe ſchwerlich vor dem 31. März erfolgen, da dieſelbe erſt nach der 
Mitte nächſten Monats in den Kammern zur Erledigung kommen 
konnte. 

Frorenz, 20. Februar, Nachmittags. Die Deputirtenkam⸗ 
mer genehmigte ohne Diskuſſion das proviſoriſche Budget für den 
Monat März, ſo wie die Forderung der Regierung, betreffend die 
Mitgift für die Prinzeſſin Margarethe. Er 

Gutem Vernehmen nach wird General Govone, nicht Cialdini, 
das Kommando über die Truppen übernehmen, welche beſtimmt 
find, gegen die Briganten zu operiren. 

Italieniſche Rente 50, 95. Napoleonsd'or 22, 94. 


— — 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 20. Februar. Die Verſuche mit 
den neuen gezogenen Mörſern werden als jo weit vorgeſchritten be⸗ 
eichnet, daß über die vorzügliche Wirkſamkeit dieſer neuen artilleri⸗ 
ſtiſchen Erfindung jeder Zweifel gehoben erſcheint. Größere auf 
den Belagerungskrieg bezügliche Verſuche dürften wahrſcheinlich mit 
den für dieſen Sommer beſtimmten großen Pionierübungen in 
Verbindung geſetzt werden, außerdem werden aber gleichzeitig noch 
Verſuche ſtattfinden, um die Verwendung dieſer Geſchütze zur Schiffs⸗ 
armirung zu erproben und feſtzuſtellen. Beiläufig hofft man grade 
hierfür in den gezogenen Mörſern ein Geſchütz konſtruirt zu haben, 
daß namentlich für den Kampf mit Panzerſchiffen eine ganz beſon⸗ 
dere Wirkung auszuüben im Stande ſein dürfte. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll, wenn nicht noch in dieſem Jahre doch ſpäteſtens 
zu Anfang des nächſten Jahres mit dem Bau von Panzerſchiffen 
auf norddeutſchen Werften und ganz aus heimiſchem Makerial ein 
Anfang gemacht werden. Die Verſuche mit aus deutſchen Fabriken 
hervorgegangenen Panzerplatten befinden ſich allerdings bereits ſeit 
längerer Zeit in Ausführung begriffen und verlautet außerdem, daß 
die Kruppſche Gußſtahlfabrik in Eſſen eine bedeutende Erweiterung 
erfahren werde, um ferner auch die Fabrikation von Panzerplatten 
im größten Maßftabe betreiben zu konnen. So wenig dieſe Fabri⸗ 
kation aber bei den vielen ſo ſchwungvoll betriebenen deutſchen Fa⸗ 
briken auch ein Hinderniß finden möchte, fo mißlich iſt es augen- 
blicklich doch noch um die deutſchen Schiffswerften beſtellt und würde 
zur Zeit auf denſelben höchſtens nur der Bau eines Panzerſchiffes 
von kleineren Dimenſionen bewirkt werden können. 

Mit dem 15. d. M. iſt bei ſämmtlichen Kontingentstruppen 
des norddeutſchen Heeres das preußiſche Gerichtsverfahren in Kraft 
getreten. Auch die Ehrengerichte der 9 werden fortan auf 
dieſelben Anwendung finden. — Die zur Erfüllung des §. 53. der 
Bundes ⸗Kriegsverfaſſung mit der im Dezember v. J. erfolgten 
Volkszählung gemeinſam bewirkte genaue Ermittelung der ſeemän⸗ 
niſchen Bevölkerung vom 20. bis 32. Lebensjahre hat, wie verlautet, 
ein über Erwarten günſtiges Reſultat ergeben, und zwar ſoll die 
Ziffer dieſer Mannſchaften zuſammen um über 7000 Köpfe die bis⸗ 
herige Annahme überſteigen. Es gehören zu denſelben außer den 
eigentlichen Matroſen und Küſtenfiſchern namentlich die Heizer und 
Maſchiniſten der Dampfſchiffe und die Schiffshandwerker (Schiffs: 
Zimmerleute, Schiffsſeiler, Ketten-und Ankerſchmiede, Segelmacher 
u. ſ. w). In Hinſicht der Matroſen und Küſtenfiſcher finden ſich 
dabei indeß nur diejenigen Leute in die betreffenden Liſten aufge⸗ 
nommen, welche mindeſtens ein Jahr auf einem norddeutſchen 
Fahrzeuge gedient und den Beruf als Seemann oder Küſtenfiſcher 
ausgeübt haben, und werden wahrſcheinlich auf alle dieſe Mann⸗ 
ſchaſten die älteren preußiſchen Beſtimmungen eine Anwendung fin- 
den, wonach eine einjährige Fahrt auch auf einem Kauffahrteiſchiffe 
der Ableiſtung der Dienſtpflicht in der Kriegsmarine gleich geachtet 
wurde. In Zukunft werden natürlich auch auf die geſammte ſee⸗ 
männiſche Bevölkerung der norddeutſchen Küſtenſtaaten genau die⸗ 
ſelben Beſtimmungen eine Anwendung finden, welche gegenwärtig 
für die preußiſche gleiche Bevölkerung über die Ableiſtung ihrer 
Dienstpflicht in der Kriegsmarine maßgebend ſind, und die ja auch 
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Zu ſerate 5 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 

& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


in der Bunded- Kriegöverfaflung bereits ihren Ausdruck gefunden 
haben. g 
Das nordamerikaniſche Militär- und Marine⸗Budget für 


1868 findet ſich für die Marine mit 74,124,700 Dollars und für 


die Armee mit 107,807,000 Dollars ausgeworfen. Die Armee 
wird dabei nur eine Stärke nach den niedrigſten Angaben von 
68,000, nach den hoͤchſten von 91,000 Mann beſitzen. Man muß 
dem gegenüber geſtehen, daß der Koſtenaufwand für eine verhält⸗ 
nißmäßig doch nur ſo geringe Streitmacht beinahe unmöglich noch 
geſteigert werden kann, und ſteht ſogar England hierin gegen Ame⸗ 
rika noch nahezu um die Hälfte zurück, während fi der Militär⸗ 
aufwand des Norddeutſchen Bundes, nach dem amerikaniſchen Ver⸗ 
hältniß berechnet, auf über 400 Millionen belaufen müßte. 

— Da der Art. 4. der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes 
die Auswanderung nach außerdeutſchen Ländern der 
Beaufſichtigung und Geſetzgebung des Bundes unterſtellt, ſo hat 
das Bundeskanzler-Amt in Folge der kürzlichen Vorgänge auf 
Hamburger Auswandererſchiffen Schritte gethan, um der Wieder⸗ 
kehr derartiger Uebelſtände entgegenzutreten. (St.⸗Anz) 

„— Wie die „Corr. Zeidl.“ aus guter Quelle erfährt, wird jetzt 
Seitens des Gouvernements ſofort der Frage wegen Decentrali— 
ſation der Verwaltung näher getreten werden, und zwar zu⸗ 
nächſt durch kommiſſariſche Vorberathungen unter den betheiligten 
Miniſterien. „Es ei auf der Hand, daß die Frage der Decen- 
traliſation mit der Reform der Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſung 
in dem genaueſten Zuſammenhange ſteht und nur mit dieſer gleich⸗ 
zeitig gelöft werden kann.“ 

— Der öſtreichiſche Handelsvertrag wird dem Ver⸗ 
nehmen nach ſehr erhebliche Herabſetzungen des öftreichiichen Tarifs 
bewirken. Die Verhandlungen haben einen günſtigen Verlauf. 
Wegen einiger Punkte ſollen noch Inſtruktionen aus Wien erwartet 
werden. Der Abſchluß im Laufe dieſes Monats wird als wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen. 

In Folge der gegen Dr. Cöhn ſchwebenden Unterſuchung hat de 
Kriegsminiſter eine Tue ſämmtlicher in den Militär-Lazarethen befind- 
lichen Arzneibeſtände ſo wie deren genaueſte Unterſuchung angeordnet. Eine 
hiermit betraute Kommiſſion hat nun ihre Unterſuchung beendet, als deren 
Reſultat ſich herausſtellt, daß nicht nur viele der Medikamente verdorben, ſon⸗ 
dern auch ela waren. Um in Zukunft derartigen Uebelſtänden zu begeg 
nen, hat der Kriegsminiſter eine bereits vom Könige genehmigte Verfü, ung 
erlaffen, wonach für das Gebiet der Norddeutſchen Armee 5 permanente Rev . 
ſions⸗Kommiſſionen errichtet worden, die ihren 10 1 Berlin, Breslau, Han: 
nover, Schleswig, Koblenz haben und ſich lediglich mit Beauffihtigung der 
für die Lazarethe nöthigen Medikamente befaſſen ſollen. ! 

— Die gegen den Stadtgerichtsrath Tweſten verhängte Sus⸗ 
penſion vom Amte iſt wieder aufgehoben worden, nachdem derſelbe 
ſtatt der Gefängnißſtrafe von zwei Jahren, auf welche in erſter In⸗ 
ſtanz erkannt wurde, vom Kammergericht zu einer Geldſtrafe von 
300 Thlr. verurtheilt worden iſt, Herr Tweſten hat, um die An⸗ 
gelegenheit durch alle Inſtanzen zur Entſcheidung zu bringen, die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt; das Urtheil des Kammergerichts iſt 
in ſofern zu ſeinen Gunſten rechtskräftig geworden, als die Staats⸗ 
Fe von der Appellation an das Obertribunal abgeſehen 
hat. (N. 3) 

— Vor dem Stadt⸗ Schwurgericht wurde am 19. d. gegen den Dr. phil. 
Heinrich Mahler verhandelt. Derſelbe hatte die Erfindung gemacht, Eiſen 
und Stahl vor dem Roſt zu ſchützen und behufs Ausbeutung derſelben ein Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſement eingerichtet. Um dies zu vergrößern, ſuchte er einen Theil⸗ > 
nehmer mit einer Einlage von 10,000 Thalern, und griff zu dem Ende zu dem 
ſehr gefährlichen Mittel, feine Angaben über die Rentabilität des Unternehmens 
durch das Schreiben einer „Königlichen Behörde“ zu unterſtützen, die in der 
That nicht eziſtirte. In dieſem von ihm ſelber angefertigten Schreiben des 
„Königl. Kriegs⸗Departements, Central Abtheilung, unterzeichnet v. Rieff und 
Willerding“ war ihm aufgegeben worden, 150,000 Zündnadelgewehre gegen 5 
Silbergroſchen a Stück vor dem Roſt zu ſchützen. Mahler begab ſich mit 
dieſem Schreiben zunächſt gu dem Fabrikanten Valentin, las es demſelben 
vor und faltete es darauf mit der Bemerkung, daß die Sache ſehr geheim ge⸗ 
halten werden müſſe, zuſammen. Valentin war gerade nicht abgeneigt, auf 
eine Aſſociation mit Mahler einzugehen, aber auch zu vorſichtig um ſein Geld 
ſo ohne Weiteres hinzugeben. Er zog deshalb Erkundigungen ein, und nun 
trat Mahler, der von dieſem Schritte, der natürlich zu feinen Ungunſten aus- 
fallen mußte, Kenntniß erhalten hatte, von einer Verbindung mit Valentin zu⸗ 
rück, um acht Tage fpäter eine ſolche mit dem Kaufmann Kurt in gleicher Weiſe 
anzuknüpfen. urt war indeſſen eben ſo vorſichtig als Valentin und da die 
Erkundigungen, die er deshalb einzog, die Unwahrheit der ihm von Mahler 
gemachten Angaben erwies, fo glaubte er ſich mit demſelben nicht weiter ein« 
laſſen zu dürfen. Bald darauf erhielt die Kriminalbehörde Anzeige von der 
Sache und veranlaßte die Staatsanwaltſchaft den Dr. Mahler wegen Urkun⸗ 
denfälſchung unter Anklage zu ſtellen. ; 

Im Audienztermin ftellte ſich heraus, daß Herr v. Dreyfe, dem die Erfin⸗ 
dung zur Prüfung vorgelegt worden ift, ſich ſehr günſtig über dieſelbe ausge 
laſſen hat und daß ſich die Beſtellungen überhaupk vermehrt haben. Ferner 
wird konſtatirt, daß der Angeklagte ſich an den Kronprinzen gewendet hat, um 
dieſen für ſein Unternehmen zu gewinnen und einen Theil des Nettoertrages 
für die National-Invalidenſtiftung in Ausſicht zu ſtellen. Der Angeklagte be» 
hauptet, daß er das fingirte Schreiben nur benutzt habe, um zunachſt irgend 
einen Geldmann für das Unternehmen zu intereffiren und daß er vor Abſchlie⸗ 
ßung eines Vertrages keinen Anſtand genommen haben würde, die volle Wahr- 
heit mitzutheilen. Bur ſtrafbar habe er ſich in Betreff der Vorleſung des Schrei- 
bens um ſo weniger gehalten, als daſſelbe keine Urkunde geweſen. Ebenſo ver⸗ 
neint er ganz entſchieden die gewinnſuchtige Abſicht. Dieſe verneinten auch die 


4 
Geſchworenen, worauf die Freiſprechung des Angeklagten erfolgte. 3 
— „Ein Wort über Sadoma, unterzeichnet von Buloz, in der a 
„Revue des deux Mondes“ macht viel von ſich ſprechen. Die Urſachen der — 
preußiſchen Erfolge und der öſtreichiſchen Niederlagen find in dieſem Aufſaß or 
fenbar von einem militariſchen Fachmann erwogen. Was die Folgen des böh⸗ 4 
miſchen Feldzuges für Frankreich angeht, fo findet der Verfaſſer, daß Preußen, 
trotz der Erfolge, die es außerordenklichen Umftänden verdanke, weder an B.. 


völkerung, noch an jeder Art von Hülfsmitteln Frankreich gleich komme. „Preu⸗ 
ßen verfügt noch nicht über die ungeheuren Mttionsmittel di. ara unſere lotte 
bietet, und ſelbſt zu Land hat, wie es ſcheint, der franzöſiſche Soldat unferer 
Tage nicht gezeigt, daß er ein entarteter Sprößling ſeiner Vorfahren ſei.“ Der 
Verfaſſer zeigt dann daß nur die Furcht vor dem gegenwärtigen Frankreich die 
friedlichen Bewohner des übrigen Deutſchlands antreibe, die preußiſche Uni⸗ 
fate anzuziehen, und ſich die Anſprüche der Berliner Bureaukratie gefallen zu 
aſſen. 5 
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Hannover, 19. Februar. 
N Königs . iſt hier im Ganzen ruhig vorübergegangen, wenn 
duch eine gewiſſe Aufregung in den untern Volksklaſſen nicht zu verkennen war. 
Die bekannten Demonftrationen mit gelb weißem Sande oder Papierſchnitzeln 
vor den Hausthüren, das Aufſtellen von Büſten oder Photographien der frühe 
ren Königsfamilie wurden, wenn auch nur in beſchränktem Umfang wiederholt, 
frühere hannoverſche Soldaten zeigten ſich mit ihren Langenſalzamedaillen, 
Droſchkenkutſcher und Milchfahrer mit gelb⸗weißen Blumen, Kinder und einige 
ältere Frauenzimmer mit gelbweißen Bändern, ja ein Schlächter hatte ſeinen 
Welfenpatriotismus fo weit getrieben, daß er in feinem Laden einen Schweins⸗ 
kopf, mit gelben und weißen Hyacinthen umgeben, ausgeſtellt hatte. Abends 
war in den Straßen ein lebhaftes Treiben. Die Polizei hatte Anweiſung, ſich 
ſo weit es anging, jedes Einſchreitens zu enthalten, und ſo ließ man denn auch 
die Lebehochrufe auf König Georg, das Lied: „Luſtige Hannoveraner ſeien 
wir“ ungehindert ertönen. Nur in einer der Hauptverkehrsſtraßen entſtand ein 
Auflauf von Geſellen und Arbeitern, welcher ein Einſchreiten der Schutzmann⸗ 
ſchaft zur Folge hatte und 13 Verhaftungen veranlaßte. Ferner ar bei dem 
Senator Eulemann, dem Drucker der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ die 
Benfter eingeworfen. Im Saale des Odeon fand ein Bankett der Partikula- 
riſten ſtatt, das von etwa 730 Perſonen beſucht war. Die Geſellſchaft war 
eine ſehr gemiſchte, Adlige mit ihren Damen in großer Toilette, darunter der 
oſtfrieſiſche Graf — Knyphauſen, Mitglied des Herrenhauſes, der letzte 
3 Hausminiſter, v. Malortie, der frühere Präſident des Schatzkol⸗ 
egs, v. Alten, mehrere nach hannoverſchen Tarif penſtonirte Offiziere, größere 
Kaufleute und Gewerbetreibende, ſowie kleinere Handwerker. Um allen Inkon⸗ 
venienzen vorzubeugen, war über das Ausbringen der Toaſte auf König Georg 
ic. vorher 3 Verabredung getroffen, und iſt ſo das Bankett unge⸗ 
ftört ſpät in der Nacht zu Ende gegangen. Auch ein Glückwunſchtelegramm 
mit der Adreſſe: An den König von Hannover, wurde nach Hietzing geſandt, 
doch war bis zum Schluß der Tafel keine Rückantwort eingetroffen. 


Oeſtre ich. 

Wien, 19. Februar. Ueber die Ankunft des hannöverſchen 
Gratulationszuges und die Feſtlichkeiten aus Anlaß der ſilbernen 
Sanasitäieie: in Hietzing enthalten die Wiener Zeitungen eine 

enge von Berichten, denen wir Nachſtehendes entnehmen; 

om Bahnhofe in Wien aus, jo berichtet die „Preſſe“, fuhren die „Ver⸗ 
di 0 n in etwa 80 Stellwagen und Komfortables nach Mariahilf, 


Der geſtrige Tag der Feier der ſilbernen 


teging, Penzing und Unter-St. Veit, wo für fie von Seiten des Königs 
uartiere gemiethet worden waren. Dieſe Hannoveraner gehören der Mehr⸗ 
ahl nach der oc an, einen geringen Bruchteil derſelben bilden 
| Bur er aus der ehemaligen Reſidenzſtadt Hannover und ehemalige Beamte des 
Königs. Etwa 70 der Angekommenen ſollen als Offiziere in königlichen Dien⸗ 
ſten geſtanden fein. Vom hannoverſchen Adel find nur ſechs bis ſieben Reprä⸗ 
ſentanten hier angekommen. Die Vergnügungszügler, welche weiß-gelbe Ab⸗ 
zeichen tragen und während des Montags in den Straßen Wiens herumpro⸗ 
menirten, bringen dem Königspaare eine große Anzahl von Geſchenken mit: 
Gilbergefhirt, Taſſen, Becher, Schuſſeln u. ſ. w., die einen Werth von etwa 
100,000 Thalern repräſentiren ſollen; Stickereien, darunter namentlich viele 
„Rückenkiſſen“ Landesprodukte und viele Eßwaaren, namentlich Würſte. Einer 
der Angekommenen bringt dem Königspaare das Modell einer Kirche, in wel» 
er vor fünfundzwanzig Jahren die königliche Trauung ſtattfand, und eine 
kleine filberne Reiterſtatue mit. Ein Anderer diefer Patrioten hat dem Könige 
zum Zeichen ſeiner Unterwürfigkeit Brot und Salz geſchickt. Bei Dammayer 
war große Hannoveraner⸗Verſammlung. Um dreiviertel auf neun Uhr brach 
man zum Beftzuge auf. Es koſtete or Mühe, den | zu arrangiren. Jeder 
der 1 9 wollte ſich mit ſeiner Loyalität in den Vordergrund ſtellen. 
Die Sängerbünde lein Wiener oder Hietzinger und ein hannoverſcher) 
wurden in die Hietzinger Reſidenz eingelaſſen und, wie man unten deutlich ver⸗ 
nehmen konnte, ſangen fe den koͤniglichen Jubilar mit drei Liedern an, deren 
Melodien Anklänge an die hannoverſche Volkshymne und das deutſche Lied 
aufwieſen. Unten ſtellte ſich die Schaar der hannoverſchen Gratulanten in 
dichten Reihen auf, die in nicht endenwollenden Hochs ausbrachen, als König 
Georg in Uniform, deſſen Gemahlin, der Ex⸗Kronprinz und die beiden Prin⸗ 
dem offenen Fenſter erſchienen. Die Muſikbande ſtimmte die han ⸗ 
noverſche Hymna an, die unten fangen mit und die weiblichen Mitglieder des 
Hofes ſchwenkten fleißig mit den Tüchern. Ein Mann ließ dann die Königin, 
den Kronprinzen, die Prinzeſſinnen hochleben, und als ſeine Begeiſterung eine 
ſchwindelhafte Höhe erreicht hatte, da rief er aus voller Bruſt: „Hannoveraner! 
Geloben wir hier an dieſer feierlichen Stelle, am Rechte, und nur am Rechte 
x an re — „Wir halten feft am Rechte! erdröhnte es zurück. Die Muſik, 
er Geſang, das Hochſchreien verſtummte. Die koͤnigliche Familie kam herab. 
Vorne der König mit dem Kronprinzen, dann die Königin und ihre beiden 


ochter. 

* Die Hannoveraner ſtürzten förmlich auf ſie los und küßten inbrünſtig de⸗ 
ren Hände. Die Königin rief ein ums andere Mal: „Du biſt auch da! lieber 
N. oder liebe N.!“ und ſie weinte dabei, daß ihr die hellen Thränen übers Ge⸗ 

t rannen. Und wie auf ein gegebenes Zeichen entſtand dann ein Geſchluchze, 
wie bei einem Seitpenzup: Von 
unter den Loyalen * ie Knie und Einer derſelben flehte mit von Thränen 
erſtickter Stimme: „Guter König edler König, komm, o komm in Dein un⸗ 
glückliches Land!“ Auch an den Kronptinzen richtete er dieſe beſſer gemeinte 
als ausführbare Aufforderung. Und dieſer antwortete mit einem Re 
des Bedauerns. Der König aber wendete ſich raſch ab und ließ ſich m 
Suite in feine Gemächer zurückführen. Noch einige Mal wurden Hochs ausge⸗ 


17 Die Hand der Nemeſis. 
ö Erzählung nach gegebenen Thatſachen von Feodor Wehl. 
(Schluß.) 

Punkt 9 Uhr begab ſich das Paar zu Bette, ohne die andern 
Räumlichkeiten noch vorher in Augenſchein genommen zu haben. 
Gegen Mitternacht war Alles todt und ſtill im Hauſe; nur von 
draußen her ſcholl dann und wann Wagengeraſſel und lautes Reden 


r Borübergehender herein; zu Zeiten ſchlug eine Thurmglocke. 


Als die Uhr ihre Be zwölf Schläge gethan, erwachte Julie, 
weil fie ihren Gatten ſich bleich und ſtarr wie eine Leiche neben ſich 
erheben jab. Der Mond ſchien hell ins Gemach und ließ ſie deut⸗ 
lich erkennen, wie er, ſchwer und ſtöhnend, ſich aufrichtend, mit 
langſamen, geiſterhaften Schritten das Gemach verließ. Nicht 
wiſſend, wie ihr geſchah, und unter heftigem Herzklopfen von eiſigen 
Schauern geſchüftelt, geſpannt auf das, was ſich ihr zeigen werde, 

erhob ſie ſich, um Antonio zu folgen. 
f ie ſah ihn zwei, drei Zimmer ſchlurrenden Ganges und 
ſchwer ächzend durchmeſſen und endlich einen Salon betreten, in 
dem ſich im prächtigen Rokokkogoldrahmen ein großer venetianiſcher 
Spiegel befand. Vor dieſem knieete er hin und unter kläglichem 
Wimmern emſig daran mit den Fingern wiſchend und kratzend, 
ng er einmal über das andere Mal: „Weh, du blutige Hand! 
b, du blutige Hand! Willſt du denn niemals ſchwinden und 

mir Ruhe geben! 

Dieſer Auftritt erſchütterte Julia auf's Tiefſte. Unwilllürlich 
an Grimaldis, auch ihr zu Ohren gekommene Viſion denkend und 
dabei lebhaft des unglücklichen Philippo Reta erinnernd, ſchrie 


* en lich, laut jammernd deſſen Namen rufend, auf und ſank 
dan 


n bewußtlos zuſammen. 
Der laute Schrei erweckte Antonio, der, aus feiner bingefauer- 
ten Stellung auffahrend, erwachend um ſich ſtarrte. 

Bi Das fremde Zimmer, den hellen Mondſchein, der entjepliche 
Schrei und die am Boden ohnmächtig hingeſtreckte Frau wußte 
ſeine Beſinnung nicht ſogleich in Beziehung zu einander zu bringen. 
Mlögtlich aber fiel ſein Blick auf den Spiegel, den furchtbaren Spie⸗ 
gel, den er unter Tauſenden herausgefunden hätte, weil er ſofort an 

der betreffenden Stelle die dunklen Flecke der Bluthand erkannte. 
Ein Zittern ergriff ihn ſogleich bei dieſer Wahrnehmung, ſein 


m a i 1 N a s ? * 
e | Unterſtützungskommiſſion iſt hierſelbſt gebildet, um die dargebrach⸗ 


t der | 


bracht; dann gab man durch Schließung der Fenſter zu verftehen, daß der 
* Pag gethan. „Se. Majeftät find zu tief ergriffen,“ hieß es. 
„Gute Nacht.“ 

Bei dem Feſte, das der hannoverſche Hof am Abend des 18. im Kurſalon 
für ſeine Gäſte veranſtaltete, brachte der Ex⸗König einen Toaſt aus, der nach 
der „Preſſe“ folgendermaßen lautete: 

„Empfanget, meine geliebten Hannoveraner, meinen heißeſten Dank, daß 
ihr zu dieſem häuslichen Feſte hierher gekommen ſeid. Ihr habt mir damit die 
Fremde zur Heimath gemacht. Ein inniges Familienband verknüpft ſeit tau ⸗ 
ſend Jahren das Herrſcherhaus von Hannover mit ſeinem Volke. Das Band 
derbindet uns noch immer. Eure Ankunft giebt mir Zeugniß davon; fie iſt 
ein Spiegel der Geſinnung eines ganzen Volkes (2), ein Spiegel, der nur Treue 
und Anhänglichkeit reflektirt. Ich Tann Euch nicht genug danken für dieſe 
Treue, Worte reichen dafür nicht aus, ich ſage nur Dank! Dank! Dank! Solche 
Treue belohnt nur die Gerechtigkeit Gottes und ſie wird ſie auch hier belohnen. 
In der Geſchichte meines Hauſes finden fi) Beiſpiele von exilirten Fürſten, die 
wieder in die Heimath zurückgekehrt find, der Ahnherr meines Hauſes mußte 
ſein Land verlaſſen und kehrte wieder; Ihr Alle wiſſet, daß ein Herrſcher von 
gerne sehn Jahre in der Fremde leben mußte und dann doch wiederkehrte. 

arum hoffe auch ich von Gott, daß ich als freier, ſelbſtſtändiger König wieder 
zu Euch zurückkehre. h 

Ich fordere Euch auf, zu trinken auf die Wiederherſtellung des Welfenrei⸗ 
ches, des Welfenthrones, auf meine Rückkehr in Eure Mitte. Gott gebe eine 
baldige Aufe. Fedung des Thrones von Hannover, meine Rückkehr zu einem 
Volke, deſſen Treue und Anhänglichkeit ein leuchtendes Vorbild ſein koͤnnte für 
= 2 der Erde. Ein Hoch auf unſer baldiges Wiederſehen im Welfen- 

deiche!“ 
8 een 

Rom, 7. Februar. „Vor einigen Tagen gewährte der Papſt 
etwa zweihundert Damen, unter denen ſich auch eine Anzahl engli⸗ 
ſcher Katholikinnen befand, eine oͤffentliche Audienz. Die ſchönen 
Beſucherinnen kamen zu dem doppelten Zwecke erſtens ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem Breve vom 12. Oktober 1867 Betreffs der Damen⸗ 
toilette auszuſprechen, und zweitens dem heiligen Vater als Beweis 
ihrer Ergebenheit einige koſtbare Geſchenke zu überreichen. Eine 
der Damen drückte dies in einer Anrede aus, auf welche der Papſt 
in italieniſcher Sprache antwortete und ſeine Zuhöherinnen daran 
erinnerte, daß der heilige Petrus nach ſeiner wunderbaren Befrei⸗ 
ung aus dem Gefängniſſe durch einen Engel ein Aſyl unter Frauen 
fand. Dann ſprach der heilige Vater ſeinen ſcharfen Tadel gegen 
die extravagante weibliche Kleidung der Jetzzeit aus, bezog ſich auf 
die phantaſtiſchen Haartrachten der jetzigen Mode, auf die von den 
heidniſchen Chineſen erborgten Gewänder und die zum Aergerniſſe 
gereichenden Kleider und ermahnte ſeine Zuhörerinnen, dieſer „Pros 
paganda des Teufels“ eine ihres Charakters und ihres Geſchlechtes 
würdige katholiſche Kleidertracht entgegenzuſetzen.“ 


5 Rußland und Polen. 

Petersburg, 13. Februar. Eine Karte, auf welcher die 
von der Hungerönoth heimgeſuchten Gegenden Rußlands mit einer 
dunkeln Farbe bezeichnet wären, würde nach dem „Golos“ folgen⸗ 
des Bild gewähren. Der ganze nördliche Uferſtrich des europäiſchen 
Rußlands, das Gouvernement Archangelſk und das Petſchoraland 
umfaſſend, wäre dunkel gefärbt. Im Oſten würde ſich der dunkle 
Gürtel über einen Theil des Gouvernements Perm und im Weſten 
von der lappländiſchen Grenze über das ganze Gouvernement Dlo- 
nez, den öͤſtlichen Theil des Gouvernements Petersburg und die 
Gouvernements Nowgorod und Pfkow ziehen, dann ſich ſüdöſtlich 
durch die Gouvernements Mohilew und Smolenſk und zuletzt öſtlich 
bis zu den Gouvernements Twer und Rjäſan wenden. Ein Blick 
auf eine ſolche Karte, bemerkt der „Golos,“ würde hinreichen, um 
die Maſſenhaftigkeit der Mittel zu erkennen, die zur Abwehr der 
Noth und au Ermöglichung einer Beſtellung der Felder nothwen⸗ 
dig ſind. Die Beiträge zum Beſten der Notßleidenden, welche bis 
jetzt der Kanzlei der Großfürstin Gejarewna eingereicht worden find, 
belaufen ſich auf 204,043 R. 40 ½ K. 

Petersburg, 15. Februar. Auf Befehl des Kaiſers iſt im 
ganzen Reiche eine Subſeription eröffnet worden, um der durch die 
Hungersnoth heimgeſuchten Bevölkerung zu Hülfe zu kommen. Eine 


ten Gaben zu empfangen und zu vertheilen. Der Großfürſt Thron⸗ 
folger iſt zum Ehrenpräſidenten dieſer Kommiſſion ernannt. Die 
Subſkription der Beiträge am 8. Februar ergab die Summe von 
90,733 Nubel (darunter 20,000 Rubel vom Kaiſer), welche am 


Haar ſträubte ſich auf; ſeine Augen ſchienen aus den Höhlen bre⸗ 
chen zu wollen, als ſie, fort und fort an den verhängnißvollen Platz 

ebannt, ganz deutlich eine bleiche, blutige Hand ſich entgegenſtrecken 
fie eine Hand, die ihm, näher und näher kommend, nach ſeinem 
Halſe greifen zu wollen ſchien. 

Grauſen und Todesangſt erfaſſen ihn, keuchenden Athems und 
ſchäumenden Mundes ſuchte er ſich gegen die Hand zu wehren, die 
ihn nichts deſto weniger näher und näher kam und ihn zu ergreifen 
verſuchte. Unter Stöhnen und Aechzen rang und wand er ſich eine 
Weile in geſpenſtiſchem Schweigen mit ihr herum, ſie immer von 
ſeinem Halſe wegdrängend, den ſie zu umſchnüren Willens ſchien. 
In blinder Haſt der Vertheidigung war er dem Spiegel zu nahe ge⸗ 
kommen, hatte ihn trampfhaff umfaßt und daran 1 5 einen 
Augenblick darnach ſtürzte er über ihn und begrub ihn unter ſeiner 
ſchweren wuchtigen Malle (Wer hat das Alles geſehen? D. Red.) 

Das Geräuſch, der dumpfe Fall machten Julia erwachen. Sie 
ſchlug Lärm, rief nach Hülfe. Danielo, die ganze Dienerſchaft des 
Hotels eilten herbei, man hob mit vieler Mühe den in Trümmer 

egangenen Spiegel empor, darunter lag mit zerſchmettertem Kopfe 
Antonio Grimaldi. 

Der Vorfall machte damals ein ungeheures Aufſehen in Paris 
und alle Blätter jener Zeit ſuchten ihn in ihrer Weiſe zu erklären 
und auszudeuten. Das Richtige hat indeß kein einziges getroffen 
und wäre ohne Zweifel ein ewiges Geheimniß geblieben, wenn es 
nicht durch Danielos Sterbekenntniſſe endlich doch ans Licht ge- 
kommen. 

Danielo nämlich, der in Paris ſeinen Herrn begrub und dann 
die Gemahlin deſſelben nach Rom ins Kloſter zum blutenden Her⸗ 
en des Heilandes brachte, kehrte nicht mehr nach Genua zurück, 
1 begab ſich nach Perugia, wo er das Leben eines Sonder⸗ 
lings und Einſiedlers lebte, bis er 1762 ſtarb, auf ſeinem Sterbe⸗ 
bett einem Bruder Benediktiner beichtend, daß er unter den Pa⸗ 

ieren des Fürſten Antonio Grimaldi das ſchriftliche Bekenntniß ge⸗ 
de wie dieſer Julia Spinola leidenſchaftlich liebend, Philippo 
Reta in der Nacht vor feiner Vermählung im Marmorſaale vor 
dem venetianiſchen Spiegel mit eigener Hand ermordet. Der glück⸗ 
liche Bräutigam hatte, nichts Arges befürchtend, dem Freunde an 
dem Tage, da er dieſem mittheilte, daß er das Geſtändniß Juliens 
erhalten, gelobt, die Nachtſtunden vor der Trauung, ohne Jeman⸗ 


2 


Bluthand im 


kun 
Spiegel ward in Genua von jenem Gaſthofeinrichter auf ” 
Baſtillenplatz in Paris käuflich erſtanden und dahin gebe 
wohin es den Antonio Grimaldi am Ziel feiner Wünſche 
nißvoll zog, damit die Verheißung des Ermordeten ſich erf 
die Bluthand im Spiegel ihn räche. Be 
323 


folgenden Tage (9.) auf 176,822 Rubel ſtieg. Ununterbrochen 

neue Beiträge ein. Ein großer Ball mit einer Tombo! 
deſſen Ertag gleichfalls zur Unterſtützung der Nothlei enden 
ſtimmt iſi, wird nächſtens ſtattfinden. pe 


Lokales und Provinzieles | 
Poſen, den 21. Februar. ö al ) 
TE In der am 19. d. M. im Ode en abg 
tenen geſelligen Monats ⸗Verſammlung des Landwehrvereine theilte Ex 
Kaethner Bilder aus dem n Leben mit und entwarf 11 
Erfahrung, die er in feiner neuen Stellung als Polizeikommiſſarius bereit 90 ö 
macht, traurige Gemälde von dem tiefen Elend und dem moraliſchen Verfal * ; 
vielen Familien unferer Stadt. Der lebendige Vortrag blieb nicht ohne ei 
druck auf die ſehr zahlreiche Verſammlung. — Eine heitere Stimmung in 
riefen 3 hierauf folgende humoriſtiſche Vorträge, die Herr M. Rappo 5 
den dazu geeigneten Koſtümen hielt, in der Verſammlung h&bdor. Die 
hatte die Kapelle des 46. Regiments unentgeltlich geſtellt. — 1) 
Zum Schluß machte Herr Kahlert die Mitten, az auf mug 
vieler Mitglieder im Verein ein Sängerchor gebildet wectzen ſon zu deſſen alt 
tung Herr mei feine Bereitwilligkeit erklart habe, und forderte auf 
Mitglieder, welche mit einer guten Stimme begabt find, zum Beitritt ie 
Meldungen nimmt Herr Kahlerk entgegen. Nach einer Aufforderung der a 
. ihre Monatsbeiträge doch recht pünktlich zu zahlen, wurde die 
ammlung geſchloſſen. . 
[Unglüdsfall.] Von dem Dache der Huſarenkaſerne, wo 
Leute des Klempnermeiſters Groſſer mit Reparaturen beſchäftigt waren, 
vorgeſtern 6 Uhr Abends ein Klempnergejelle herunter, in dem Moment. 9 ) 
er, um Feierabend zu er einen in der Rinne liegenden Löthkolben bach 
wollte. Der unglückliche Menſch m mit dem Kopfe auf das Steinpflaſter u. 
zerſchmetterte den Schädel; der Tod erfolgte in wenigen Sekunden. : 
»Frauſtadt, 16. Sebruar. Der in unſerer Stadt ſeit einigen Mon 
beſtehende wiſſenſchaftliche Verein ſcheint durch die öffentlichen Vorträge 
durch die bezuͤglichen Beſprechungen im engern Kreiſe die Abſichten feiner * 
gründer vollſtändig zur Erfüllung zu bringen. Er dient zur Unterhaltung, . 
lehrung und Anregung, erfriſcht das in kleinen Städten oft verſumpfende 60. 
ſtesleben und erhebt es über das Alltags⸗Niveau. 
So hörten wir mit Intereſſe die Vorträge des Rechtsanwalt Levy, . 
Kreisgerichtsrath Henſchke, des Dr. Hellmann, des Direktor Krüger und . 
12. Februar einen höchſt ſpannenden Vortrag über die en au 
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vom Sanitätsrath Dr. Levin. Die ſehr Alan. und populäre 
des ſchwierigen Themas erwarb ſich den allgemeinen Beifall. 50 

Nächſtens, fo wird uns mitgetheilt, ſoll außer den noch bevorſtehenden u 
auch viel verſprechenden Vorträgen noch ein befonderer „Ueber die Geſchich. 
Frauſtadts“ zum Beſten der Nokhleidenden in Oſtpreußen gehalten werden. 

Schließlich kann nicht unerwähnt bleiben, daß der ſtets für Wohlthun vet 
Sinn Frauſtadts ſich für die nothleidenden Oftpreußen wiederum bewährt han 
Eine treffliche von Dilettanten veranftaltete Theatervorſtellung und der & 1 
aus einem Bazar haben allein an 500 Thlr., außer den ſonſt noch im Krelſ 
geſammelten Gaben eingebracht. 

II Moſchin, 17. Februar. [Vorſchußverein; Finanzlage 
Kommnne.] Am 12. d. M. fand die ordentliche General-Verſammlung 
hieſigen Vorſchußvereins ſtatt. Die Einnahme des Vereins beſteht: 

1) an Eintrittgeldern Thlr. 20 Sgr. 
2) Reſervefond — 23 . 


_# 

9 „ 
3) Monatseinlagen der Mitglieder 679 21 2° 
4) aufgenomme Kapitalien 20 - nn 
5) Spareinlagen 23 4ͤ 
6) Binfen 74 2 . 
7) zurückempfangene Borfchü e 2 


Die Ausgaben beſtehen: Thlr. Sgr. Pf. 
1) an Verwalkungskoſten (Utenſilien) — ei 9. 
2) zurückgezahlte Einlagen 25 13 3 
3) desgl. apitalten 50 1. 
4) desgl Spareinlagen 151 — — 1 
5) desgl. Zinſen 18. 17 9 9 
6) ausgeliehene Vorſchüſſe 4392 6 R 


Bilance. 

8 54 Thlr. 11 S 
j aar 2 r. 2 Pf. 
Wechſel 962 9 2⁵ 80 22 1 


5 Paſſiva. 
Guthaben der Mitglieder 654 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. 
aufgenommene Kapitalien 230 - 5 


desgl. Spareinlagen 7 4 3 ar 
Reingewinn G „„ „ 8 | 
Reſervefond Wenne d 


2 1017 Thlr. 6 Dor. 2 W. 

Eine eingehende Diskuſſion erregte die Frage ob der Verein in das Ge“ IR 
dem etwas davon zu jagen, allein mit ihm zuzubringen. Reta bat I 
ſein gegebenes Wort erfüllt und war, nachdem er das Haus de. 
Spinolas verlaſſen, zu Antonio geeilt, der ihn verabredeterma 
durch eine geheime Pforte bei ſich empfing. Nachdem man eine Weiß N 
geſprochen, und lachende Pläne für die Zukunft geſchmiedet, erh“ 
ſich Philippo, um nach Dane zu gehen. Durch die Zimmer fi rei. 
tend, kam man bis in den Marmorſaal und zu dem venetiani = 
Spiegel, wo der argliftige Freund ſich die Gelegenheit erjah, den 
Bräutigam ſchändlich überfiel und ermordete. Sterbend hob le“ 
terer die Hand, und blutgetränkt, wie ſie war, ſie egen das Spie 
gelglas drückend, röchelte er: „die Bluthand im Spiegel ſoll mih 
einst rächen“. 1 

Antonio beeilte ſich nach der ſchrecklichen That, alle Spuren 
derſelben zu vertilgen. Er wickelte die Leiche vorfichtig in Decken 
ſchnürte fie ein und trug fie dann in einen unbrauchbar geworden“, 
Brunnen, der ſeit 8 — vermauert war, an deſſen dunkelſte⸗ 
Seite aber einige Steine unten am Rande loſe waren, die er 
ausnahm und wo er dann durch die dadurch entſtandene Oeffnung 
den Todten hinab in die Tiefe zwängte. Vorſichtig ſpülte er dann 
jeden Blutstropfen fort; aber erſt als er gegen Morgendämmerung 1 
damit fertig war, fiel ihm zu ſeinem Schreck die blutige Hand u | 
Spiegel ind Auge. Bereit auch dieſe zu tilgen, ließ er Na auf? 
Knie nieder und eben wollte er mit feinem Tuche zu wiſchen begin, 
nen, als die Hand plotzlich im Glaſe ſich zu heben, zu dehnen un 
ſich ihm ſo drohend entgegenzuſtrecken anfing, daß er, aufgerieteh 
von Anſtrengung und Angſt, ohnmächtig zuſammenbrach und fi 
am Leuchter auf die von uns beſchriebene Weiſe entſetzlich verletzte. 

Dieſe . und jein eigenes ausgeſtröͤmtes Blut 14 
es damals, was den Verdacht von ihm ablenkte und ihn dem as 
der ſtrafenden Gerechtigkeit entzog. Indeß Philippo Retas furt, N 
bare Dropheaeidung ſollte ſich trotz deſſen an ihm erfüllen. Ze 
piegel jollte ihn rächen. r- 
Endlich ſchien das verhängnißvolle Glas ſeiner Ein der 

auf den Moͤrder entrückt. Aber es ſchien nur ſo. N 


3 
. 2 — 
5 


8 n 


florogiſter eingetragen werden ſolle. Nach ausführlicher Erklärung 

Uenden glaubte der Berein dieſe Frage verneinen zu müſſen, weil der 

Amfang den Deveins ein zu geringer iſt und auch keine Ausſicht vor⸗ 

daß durch dle Eintragung derſelbe ſich erweitern könnte. Es ſind dieſe 

N n zwar traurig, aber wahr. Uebrigens beſitzt der Verein in feinem Vor ⸗ 

en DE la er achtbar⸗ und intelligente Elemente, ſo daß die Befürchtung über 

ban 1 in deſſen Geſchäftsführung gar nicht aufkommen 

gewalt, 8, Belfiper wurden die Herren Nathan Noah und Heinrich Sommer 
lt, jonft blieb der Vorſtand in feiner alten Weiſe zuſammengeſetzt. 

Wir ie mangielle vage unſerer Kommune ſoll eine überaus ſchlechte fein ; wie 

Kl de ntzentiſcher Quelle hören, ſollen ſogar ſchon Exekutionen gegen die⸗ 

. anıra, 


gt worden fein. Wie Sie ſehen, find wir ſogar ſchon unſerer Re⸗ 
enzſtadt um einige Pferdelängen voraus. 

* auf Koſten, 20. Februar. Die Rittergutsbeſitzerin Frau v. Chlapowska 

Len ee, melche aus der alten Staroften-Familie von Koſten ſtammt, hat 


ie 5 über zwieſen und iſt dadurch fo manche Kummerthräne in eine Freuden ⸗ 
mr 


„„ ine, 19. Februar. Der Typhus in Zembowo dauert 
a ten Nur. in geringerem Grade fort. — Die hieſigen unch auſſir⸗ 
und ® ge gad bei eingetretenem Thauwetter zum Verſinken und Menſchen 
Jaun müſſen ſich ſelbſt mit leichtem Fuhrwerk bei demſelben aufopfern, 
lic agen können denſelben bei vieler Pferdekraft nicht paffiren. Nament⸗ 
2 iſt dies auf der Straße nach Zirke und Birnbaum der Fall und 8 gern 
Di t man einen Umweg über Pinne, um die Chauſſee benutzen zu können. 
Bieſem Uebelſtande, der jede Kommunikation ſtört, würde doch ſehr leicht ab 
ae fein, wenn die Streisftände des Buker und Birnbaumer Kreiſes dahin 
ind nfämen, eine Chauſſee über Linde nach Orſzeſzkowo zu bauen, wo dieſe 
ie Staatschauſſee münden würde. Von Orſzeſzkowo aus führen alsdann 
te Stpaufeen direkt nach Birke oder Birnbaum, wohin ein um fo größerer Ver⸗ 
r iſt, als die Verladungen zu Waſſer dorthin befördert werden müſſen. 
che Bromberg, 20. Februar. Die Schriftſtellerin Julie Burow ver- 
elichte Pfannenſchidt iſt geftern hier geſtorben. 


f Theater. 

bi. Egmont von Göthe. (Schluß.) Klärchens Mutter, welche für den 
tgerlichen Ruf und die geſicherte Zukunft ihrer Tochter ſorgen möchte und 

Neem ihren Augen und gewiſſermaßen unter ihrem Schutz das illegitime 


* sverhältniß zu Egmont ſich entwickeln läßt, weil ſie ſeiner perſönlichen 
huedensmüizbigteit und der beneidenswerthen Ehre feiner Gunft nicht zu wider⸗ 
hegen vermag, — dieſe gute Bürgersfrau wurde von Frau Könen durchaus 
iedigend gegeben. 5 
x In den ſchüchternen, bürgerlichen Liebhaber hatte fih Herr Schirmer 
echt gut 2 — Haltung und Ausdruck entſprachen der Rolle dergeſtalt, daß 
außer den eſichtszügen faſt nichts den ſonſt mehr in einer ganz andern Art 
50 Rollen heimiſchen Herrn Schirmer verrieth, es ſei denn die große Geſchick⸗ 
bleit in der Benutzung des Souffleurs, eine gewiß ſehr ſchäzenswerthe 
Lunſt — fo lange man fie nicht Eher wird, 2 
_Eamonts Geheimſchreiber (Richard), der ehrliche Burſche, der bei feiner 
Br Gagen ichen Beſcheidenheit und ſeiner ſubalternen Stellung doch den innerſten 
Bedanken feines Herrn fo nahe fteht und auch auf deſſen Entſchlüſſe nicht gerin⸗ 
en Einfluß ausübt, — dieſe nicht unbedeutend gezeichnete Nebenfigur iſt Herrn 
Theile recht — gerathen. 
ala Daß die Rolle des „Oranien“ ee Jacoby übertragen war, hat wohl 
5 ander etwas befremdet, und dieſer Eindruck iſt auch durch die vortrefflich 
7 dirte Darſtellung nicht ganz verwiſcht worden, 1 die Sprache nicht 
ES Mindeſte an Verſtändniß und Ausdruck vermiſſen ließ und fogar am 
| Nef. bei dem Hervorbrechen der inneren Bewegung aus der kühlen Ruhe 
des Staatsmannes, beſonders vollendet erſchien. Ein Mißverhältniß zwiſchen 
wn Rolle und ihrem Träger blieb nur für das Auge bemerkbar, weil nun ein- 


e 
Laber und der dadurch gebotene Zwang, erſtere dem letzteren anzupaſſen, an 
Si tes eingefleifchten, ruhigen Ernſtes mehr eine gewiſſe theatraliſche Beier- 
üchkelt erblicken ließ. Hierfür trifft felbftverftändlich Herrn J. gar keine Verant- 
Wwortlichteit, da man bei der Beurtheilung deſſen, was ein mimiſcher Künſtler 


kei und zu leiſten vermag, feine natürliche Eigenthümlichkeit eben fo gut, wie 
Me vorgeſchriebene Rolle, als einen gegebenen Faktor in Betracht ziehen muß, 

7 eine Ruckſicht, die freilich vom Klik auch von dem wohlwollenden, 
m beiden Beziehungen nicht felten außer Acht gelaſſen wird. 


5 Es wird wohl Jeder, der die einzelnen, an unferer Bühne mitwirkenden 


K 


e näher ins Auge gefaßt hat, Herrn Rhode die Rolle des Oranien im 
en zugedacht haben, zumal nach ſeiner wohlgerathenen Darſtellung des de 
ilva in „Uriel Acoſta“; es iſt auch in der That nicht zu bezweifeln, daß feiner 


x Individug ene Rolle näher lag, als der des Herrn Jacoby, und der Grund 

. der geitoffenn nordnung ift nur darin zu ſuchen, daß Herr Ahode erade eine 
andere Rolle unſeres Stückes, nämlich die des Winkel⸗Advokaten Banfen, zu 

4 feinem Special-Studium gemacht und in der Darſtellung diefer Figur wirklich 
ewas Vorzüͤgliches erreicht hat. Die „katilinariſche Exiſtenz“ hat gerade genug 
geſunden Ver and, um den gutmüthigen Bürgern als eine überlegene Kapacität 

\ zu imponiren, und genug Verſchrobenheit, um ihnen gelegentlich die Köpfe zu 
\ Mereben; er zeigt den Muth des Krakehlers und ein unverwüſtliches, loſes 
Mu, fo lange de Gefahr nur von Weitem ſchimmert, um bei ihrer Annähe- 
W feiger, als irgend ein Anderer, ſich * ducken, und parodirt fo gewiſſer⸗ 
. f gleichzeitig die noble Unbeſonnenheit Egmonts und die vorfichtige Be⸗ 
n hränktheit der Mit dem Maß von Karrikatur in der äußeren 


pießbürger. 


die Geſichtszuge des Herrn J. dem Charakter des Oranien zu wenig ent⸗ 


Erſcheinung, zu welchem dieſe Rolle unwiderſtehlich herausfordert, gelang es 
Herrn Rhode, den Eindruck der Naturwahrheit zu vereinbaren. 

Die Bürgersleute, welche dem Rabuliſten als Material für feine Agitation 
dienen, ſtehen trotz der Schwankungen, denen ihr Sinn unter wechſelnden Ein- 
flüſſen Sale ift, unendlich höher, als der geſinnungsloſe „füge Pöbel“, wel- 
cher bei Shakeſpeare das Volk zu repräſentiren pflegt; der Krämer, Schneider 
und Zimmermann find ächte, bleibende Typen aus der Sphäre des Volkslebens; 
fie ſpiegeln denſelben Unabhängigkeitsſinn, der in den Führern des niederlän- 
diſchen Volkes in klarem Bewußtſein lebt, wenn auch in verſchiedenen Abſtu⸗ 
fungen der Beſchränktheit, getreulich wieder und find leibhaftige Vertreter der 
Volks⸗Individualität, welche Egmont werth genug hält, um ſich für ihre Er- 


haltung zu opfern. 
Daß dieſe Figuren nicht nur durch ſo bewährte Vertreter, wie 810 Merbitz 


und Hr. Schwarz, ſondern auch durch ſolche Darſteller, die regelmäßig, wie Hr. 
Böttcher und Hr. Wieſe, nur an untergeordneter Stelle mitwirken, zu einem 
nicht unwürdigen Anſchluß an die Hauptgeſtalten des Dramas gelangten, dies 
muß dem ganzen Inſtitut der Bühne und ihrer oberen Leitung ebenſo, wie jenen 
einzelnen Mitarbeitern, zur Ehre gereichen. Auch der Soldat Buyck und der 
Invalide Ruyſum, die zwar nur in Einer Scene auftreten, in dieſer aber eine 
Zeitlang das Hauptgewicht der Handlung und der Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums zu tragen haben, wurden von Hrn. Pordes und Hrn. Olbrich recht brav 
dargeſtellt, und in ahnlicher Weiſe von Hrn. * iffer und Hrn. Schaffnit die 
Aufgabe, in Alba's Offizieren Silva und Gomez den Geiſt des Herzogs in re⸗ 
ducirtem Maßſtab 9 N 0 befriedigend gelöft. 

Für den Herzog Alba ſelbſt war Hrn. Schönleiter's etwas beleibte Figur 
nicht günftig, da man Jenen mehr in einer hageren Geftalt ſich vorzuſtellen ge- 
wohnt iſt; Hr. S. war deshalb mit Recht und mit ganz gutem Erfolge bemüht, 
vorzugsweiſe durch den ſtrengen, telt gelbe Ton der Sprache die ſtarre 
Grändezza des bis zur Grauſamkeit gefühlloſen Dieners der weltlichen und 
ae Deſpotie auszudrücken Doch hätten wir da, wo Alba feinem Sohne 
agt: „Mit dir allein wünscht ich das Größte, das Geheimſte zu beſprechen 
u. ſ. w. eine gewiſſe Herabſtimmung des Kommando ⸗Tones zu dem des ver- 
traulichen Geſprächs angemeſſen gefunden. Der Charakter des Ferdinand iſt 
uns in Göthes Dichtung etwas dunkel geblieben und auch durch Hrn. Hilde⸗ 
brand's Spiel, deſſen Individualität übrigens recht gut zu dieſer Rolle paßt, 
nicht ſonderlich klarer geworden. 


Landwirthſchaſtliches. 

Am 20. d. Mts. war der landwirthſchaftliche Verein des Krei⸗ 

ber Poſen im Odeum verſammelt. Vor der Tagesordnung machte 
er Sekretär des Vereins auf die Schrift des Dr. Magener „über 
das Klima von Poſen“ aufmerkſam, welche auch für den 
Landwirth in vieler Beziehung von Intereſſe ſei und Verbreitung 
in landwirthſchaftlichen Kreiſen verdiene. Es wurde beſchloſſen, 
auf Vereinskoſten zwei Exemplare dieſer Schrift anzuſchaffen. — 
Das Komite der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bromberg 
hatte um Betheiligung an der Garantie für die Ansltellun skoſten 
erſucht. Der Verein beſchloß, ſich mit 25 Thlrn. daran zu betheili⸗ 
gen, welche event. repartirt werden ſollen. Der Provinz ſind durch 
den Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 2000 Thlr. 
behufs Aufſtellung guter Zuchtſtiere zur oma geſtellt. Der 
Verein konnte unker ſich darüber nicht einig werden, ob die Ueber⸗ 
nahme ſolcher Thiere dem mit derſelben verbundenen Riſiko ent⸗ 
ſprechend von Nutzen ſei und vertagte die Angelegenheit bis zur 
nächſten Verſammlung. 

In der Tagesordnung ſprach ſodann der Generalſekretär Dr. 
Peters über den Nährwerth verſchiedener Futterſtoffe. 
Der Vortrag wird im „Landwirth? abgedruckt werden. Wir be⸗ 
merken nur, daß der Vortragende beſonders ſpeciell auf den Futter- 
werth der Lupinen einging, ſie als ein allem Vieh zuträgliches 
Kraftfutter anempfahl, natürlich mit einem Maximum des Futter⸗ 
maßes, und unter den verſchiedenen Entbitterungsmethoden vor⸗ 

ugsweiſe auf die 3 durch kalkhaltiges Waſſer aufmerk⸗ 
eh machte. Auch über den Nährwerth der Schlämpe verbreitete 
der Redner ſich des Weiteren. 

Ueber den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, Zwangs- 
Verſicherung gegen Seuchen ſprach Reg⸗Rath Schück, indem 
er den Stand der gegenwärtigen Geſetzgebung und die wirklichen 
Verhältniſſe, wie ſie ſich dieſem gegenüber gebildet haben, darlegte. 
Er hält das Inſtitut der Zwangsverſicherungs⸗Geſellſchaften auf 
der Grundlage des Patents von 1803 nicht für zweckentſprechend, 
ſondern iſt der Meinung, daß der Schutz & en die Viehſeuchen 
Staatsangelegenheit und als ſolche in der 5 zu behan⸗ 
deln ſei, wie denn in der That der Bundesrath bereits ſich der Sache 
angenommen habe. Der als Gaſt auf Einladung des Vereinsvor⸗ 
ſtandes anweſende Oekonomie⸗Direktor Lehmann ſchloß ſich dieſer 


Ausführung an und fügte hinzu, daß obgleich der Koſten⸗Frauſtäd⸗ 
ter Verein wegen Begründung einer deren e 
petitionirt haben, er (Redner) von jeher der Anſicht geweſen, daß hier ein 
allgemeines, ſanitätspolizeiliches Intereſſe vorliege, dem die Staats⸗ 
reſp. Bundesgeſetzgebung Rechnung zu tragen habe. Auch in Schle⸗ 
ſien, wo ein Verſicherungsverband beſtehe, rege ſich der Wunſch, von 
der Laſt, welche derſelbe auferlege, wenigſtens theilweis befreit zu 
werden. Hiernach wurde von jeder weitern Diskuſſion abgeſehen 
und beſchloſſen, auszusprechen, daß das Prinzip, welches über die 
Entſchädigungspflicht des Staates in einigen Miniſterialreſkripten 
1 IK ‚angenommen, auf dem Wege der Gejepgebung feſtzu⸗ 
ellen ſei. 

Nachdem hierauf noch der Jahres⸗Kaſſenbericht vorgetragen 
war, wurde zur Neuwahl des Vorſtandes und des Sekrekärs ge⸗ 
ſchritten. Gewählt wurden als Vorſteher: Hoffmeyer J., Friedrich⸗ 
Zalaſewo, Meißner⸗Kiekrz, als Sekretär Dr. Jochmus. 

Eine Sammlung für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
war angeregt worden; man war der Meinung, daß beſonders an 
die Landwirthe zu denken ſei, denen es an Saatgetreide fehle, und 
die Sammlung ſoll daher hauptſächlich darauf gerichtet ſein, Saat⸗ 
gut zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke wurde der Vorſtand als Kom⸗ 
4 konſtituirt, die ſich aus Mitgliedern des Vereins zu ergän⸗ 

en hat. 
; Einzelne Beiträge wurden ſofort gezeichnet. 3 

Auf die nächſte Tagesordnung kam als erſter Gegenſtand: die 
Frage der zweckmäßigſten Einrichtung von Ackerbau⸗Schulen für un⸗ 
ſere Provinz. 


Berlin, 19. Februar. Die heutige Sitzung des Kongreſſes Nord⸗ 
deutſcher Landwirthe eröffnete der Präſident von Saenger-Gra- 
bowo um 10 Uhr 20 Minuten. Derſelbe theilte mit, daß die Kommiſſton zur 
Berathung der Statuten ſich geſtern ſofort konſtituirt und bereits eine Sitzung 
gehalten habe. Nach Mittheilung der Namen des Vorſtandes übergab derſelbe 
der Kommiſſion eine Broſchüre des Herrn Hundt v. Hafften als Material für 
die Kommiſſionsberathungen Sodann ſetzte er die Verſammlung davon in 
Kenntniß, daß die landwirthſchaftlichen Vereine und Inſtitute durch Deputirte 
vertreten ſeien, von anderen Vereinen ihm zwar ein Gleiches bekannt ſei, die 
Meldung der Deputirten als ſolcher aber noch fehle. Die Zahl der Kongreß ⸗ 
mitglieder iſt bis gem Abend durch Einzeichung auf 364 geftiegen, wovon 
auf die Provinz Brandenburg 108, Pommern 57, Schleſien 27, Poſen 24, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen 27, Weſtfalen 5, Sachſen 23, Rheinprovinz 9, Hanno⸗ 
ver 3, Schleswig⸗Holſtein 7, Heſſen 6, auf Württemberg 2, Baden 2, Oeſtreich 
1, die anhaltiſchen Fürſtenthümer 3, die thüringiſchen 4, Rußland 1, Italien 
1, Oldenburg 6, Königreich Sachſen 14, Mecklenburg 25, Braunſchweig 2 und 

amburg 1 Vertreter kommen. Vor Eintritt in die Tagesordnung machte 
err Schriftführer Witt der Verſammlung die Mittheilung, daß die here va 
ppiigen Berichte der Sitzung vom Tage vorher jedesmal am nächſten Tage 
is Mittags 12 Uhr auf dem Tiſche des Präſidiums zur Einſicht der Mitglie⸗ 
der auslägen. Darauf ſetzte die Verſammlung die Debatte über die Kredit- 
frage fort. An derſelben betheiligten ſich außer den beiden Referenten die Her⸗ 
ren Blügge-Sped, Mühlenbeck, Schumacher, Sombart⸗Ermsleben, Holtz, 
v. Knebel⸗Doberitz, Güffen-Kriele, v. Sänger Grabowo, Ihffen- Plodnick, 
Ben (Köln) und Knoblauch. Bei der Abſtimmung wurde die Reſolution 
IV. in folgender von Hrn. Hache amendirten Faſſung angenommen: „Dieſe 
Geſetzesänderungen allein können den begründeten Anſprüchen der Landwirthe 
und verſchiedenen Grundbeſitzer auf Verbeſſerung ihrer Kreditverhältniſſe nicht 
enügen, vielmehr iſt außerdem auf die angemeſſene weitere Entwicklung von 
reditinſtituten, und Beſeitigung der einer zweckmäßigen Ausdehnung derſelben 
a user geſetzlſchen Beſchrankungen, hinzu rken.“ 
ie Reſolution 5 wurde mit dem Zufagantrage des Hrn. Sombart, „bei 
den betr. Regierungen die Depoſitalfähigkeit der Pfandbriefe zu beantragen, 
angenommen, nachdem die Herren Lette, Hillmann und Sombart dafür, die 
Herren Dr. Birnbaum, v. Hafften und v. Aſſen ſich dagegen ausgeſprochen. Be. 
Die Berathung über Reſolution 6 mit den hierzu geftellten or 5 der 
erren Mühlbeck und Dr. Wilkens auf Reform des Norddeutſchen Bankweſens 
im Sinne der Gleichberechtigung und leichteren Gründung von Geldinſtituten 
wurde bis zur Berathung des en g zurüdgeftelit. Ein Antra 8 
des Herrn v. Wedell, zwiſchen Reſolution 6 und 7 einzuſchieben: „Alle au > 
Hebung des landwirthſchaftlichen Kredits gerichteten Maßregeln bedürfen drin⸗ 
gend der Beſchleunigung, ward, nachdem der Antragſteller denſelben begrün⸗ 
det hatte, angenommen. Ebenſo die Reſolution 7. Um 3½ Uhr wurde die 


Sitzung geſchloſſen. 

W. T. B. Berlin, 20. Februar, Abends. In der heutigen 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kongreſſes wurde der Antrag des 
Herrn Witt⸗Bogdanowo angenommen. Derſelbe geht dahin, der 
ER wolle dem nad) $. 9. des Statuts zu wählenden Ausſchuſſe 
alle Vorlagen über landwirthſchaftliches Vereinsweſen überweiſen, 


welcher unter Berückſichtigung der bereits beſtehenden Einrichtun⸗ 


Kleine Mittheilungen. 
Nach einigen ſtatiſtiſchen Angaben der „Pall⸗Mall⸗Zeitung“ 
b 856 ih abnehmen, 2 a n eee Aufenthalt die Sure 
mr fein muß. Nach offiziellen Angaben wurden in einem a 
a 9 von Tigern verſchlungen, 50 von Krokodillen verzehrt 
lei zwiſchen 20 bis 30 von Schlangen getödtet. Doch ſcheinen der⸗ 
heiten Vorgänge die guten Holländer nicht eben ſehr aus ihrem 
flegma aufzurütteln, denn obſchon der Gouverneur des Eilandes 
N B. für jeden getödteten Tiger 22 Gulden Belohnung verſprach, 
nd in einem halben Jahre keine drei eingeliefert worden. 
180 Der Pariſer „Figaro,“ indem er daran erinnert, daß man 
b 7 in den Pariſer Theatern die Oper „Don Carlos“ von Verdi, 
karbeitet von Méry und du Locle nach Schiller, die Oper 
eignon“ von Thomas, bearbeitet von Barby und Carré nach 
1 dense die Oper „Romeo und Julie“ von Gounod, bearbeitet von 
Ri ben Barby und Carré nach Shakeſpeare und endlich die 
1 per „Das ſchöne Mädchen von Perth“ von Bizet, bearbeitet von 
N aint Georges und Adams nach Walter⸗Scott, gegeben, knüpft 
Wien die witzige Bemerkung, daß es bei den Opern der Neuzeit 
mit beim Whiſt herzugehen pflege, wo man eine Partie zu dreien 
Western Strohmann macht, und wo dieſer Strohmann die Haupt⸗ 
0 er ins Spiel bringe und die Parthie gewinnen mache. 


Unter den Mitgliedern des Thöätre-frangais in Paris hat 
tzlich große Erregung gegeben und zwar nicht über ein neu 
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1 fag über ein altes, allerdings höchſt merkwürdiges Requiſiten⸗ 
von d Das Théätre-francais beißt nämlich noch immer die Glocke 
en Kirche Saint Germain I Auxerrois, welche 1572 das Blut⸗ 
S der ſogenannten Bartholomäusnacht einläutete. Als unter der 
| 0 Bei die Kirchen geſchloſſen und abgeſchafft wurden, er⸗ 
das Theätre francais jene hiſtoriſche Glocke, die nun bei tra⸗ 

feierlichen Momenten auf der Bühne Pd wird, um 
ikum zu erſchüttern und zu erregen. Um Meyerbeers „Hu⸗ 


en bekanntlich jene Blutnacht dramatiſch und mu⸗ 
wird, für das Pariſer Publikum von neuem und 
machen, war die Direktion der großen Oper in 


etheiltes Stück oder ein plotzlich erſtandenes Schauſpieler⸗Genie, 


Paris auf den Gedanken verfallen, ſich die Glocke für die Auffüh⸗ 
rung jener Oper auszubitten. Dieſelben Glockenſchläge, die einſt 
die wahre Bartholomäusnacht eingeläutet, ſollten auch ihre theatra⸗ 
liſchen Nachahmungen einläuten. Die Mitglieder des Theätre- 
francais wieſen bieles Anſuchen jedoch mit Entſchiedenheit von ſich. 


4 Der franzöſiſche Komponiſt Auber, dem die Opernbühnen 
die beliebten Tonwerke „Maurer und Schloſſer“, „Fra Diavolo“, 
„die Stumme von Portici“, „die Falſchmünzer“, auler le 
und andere verdanken, hat ein neues, wie man rühmt, ſehr gefälli⸗ 

es und melodienreiches Werk, „Ein Tag des Glücks“ betitelt, ge⸗ 
ſchaffen das nächſtens in der Komiſchen Oper zu Paris aufe 
werden ſoll. Beachtenswerth iſt dabei der Umſtand, daß Auber, 
am 23. Januar 1784 geboren, gegenwärtig alſo vierundachtzig 
Jahre zählt. ; 

Von Ludwig Uhlands Gedichten ift die zweiund⸗ 
fünfzigſte Auflage erſchienen — ein ſchlagender Beweis, daß wir 
Deutſchen die Liebe und das Intereſſe für Poeſie noch immer nicht 
eingebüßt haben. Als weiterer Beleg dazu dienen auch die zahlrei⸗ 
chen Ausgaben von Emanuel Geibels Dichtungen und neuerdings 
der Abſatz von den billigen Volksausgaben Schillers und Göthes, 
der nach Millionen von Exemplaren rechnet. 


X Der große Humbugmann Barnum in Amerika ift, nach⸗ 
dem er lange die Amme Waſbingtons und einen zweiföpfigen Stier 
der ſchaulugen Welt vor Augen geführt, auf einmal auf die Idee 
gekommen, ſich in Europa eine Galerie von modernen Bildwerken 
zuſammenzukaufen und mit derſelben die Städte der neuen Welt 
zu durchreiſen. Nicht mit Unrecht hat ein witziger Kopf gemeint, 
wenn es hierbei nach dem Urtheil und Geſchmack des Unternehmers 
geht, wird dieſe Bildergalerie eine wahre Kunſtmenagerie werden. 


„ Die berühmten Senette Platens auf Venedig haben 
ein poetiſches Seitenſtück in einem Band Sonette von Wolf⸗ 
ba Müller von . betitelt: „Der Pilger 
n Italien“ erhalten, der ſoeben im Verlage von J. A. Brock⸗ 
— in Leipzig erſchienen. In hundertundachtzig Sonetten be⸗ 
a unſer Dichter die Natur, die Kunſt, das Volksleben und die 


Geſchichte Italiens. Auch was von uns Deutſchen zu dieſem herr⸗ 


—— —— ÆK—w— ͤ — = — . ] —— —————————————————————————————————————— . — p —— — — — —— 


lichen Lande je in Beziehung geſtanden, wird in Erinnerung ge⸗ 
bracht, ſo z. B. die Kailerzüge, die römiſch-deutſchen Kaiſer, Win- 
kelmann und Carſtens, Cornelius, Overbeck, Karl Voß, Gothe, 
Platen, Robert Reinick, Auguſt Kopiſch. Daß Waiblinger fehlt, 
wundert uns. Die Politik wird nur leiſe dann und wann ange⸗ 
Fa Pius IX. kommt in ſehr glimpflicher Weiſe folgenderma- 
en vor: 


a 


# 
Wer je auf deiner edlen Stirn geleſen, 
Dem milden Mund, in deiner Augen Güte 
Und drin erſchaut das freundliche Gemüthe, 
Den hat erfreut dein menſchlich reines Weſen. 


Und gings nach dir, dann wäre längſt geneſen 
Dies ſieche Land und Volk; in neuer Blüthe ; 
Erhöbe ſich der Staat, die Kunſt erglühte, * 
Die Forſchung wär' zu friſcher Kraft erleſen. 


All deine hohen Plane find zerronnen, 
Hier durch des Pöbels ſchreiende Gemeinheit, > - 
Durch alte Narrheit dort, die dich umſponnen. 


Und dennoch ſtieg aus deiner Seele Reinheit 
Auf der Gedanke in das Licht der Sonnen, 
Der jetzt dies Land bewegt: Italiens Einheit. 


So kann doch wohl nur ein Dichter den Papſt beurtheilen. 
Zum Schluß hin heißt es übrigens noch in dem Büchlein unter der 
der Ueberſchrift: „Volkseinheit“ 


Ein großer Drang geht durch die Nationen, 

Die Eins an Volksthum, Sprache, Sitte, Leben, 

Ihr ſehet mächtig fie zur Einheit ſtreben, 

Sie kämpfen rings, der Sieg wird ſie belohnen. 
Ja, Eine Krone ſtatt der vielen Kronen! 

Nur Einen König ſoll Ein Volk ſich geben. 

Nur Eine Satzung ſoll es ſtolz erheben, 

Und droht der Feind, glorreich im Siege thronen! 


Italien, dir klingen tauſend Lieder, 
Denn dir gelingt's, auf's Neue zu verſchlingen 
Der lang getrennten Stämme treue Glieder. 


Wann dürfen wir die Jubelhymnen fingen ? 
Bald wird uns ſtolz auf rauſchendem Gefieder 
Der Hohenzollernaar die Einheit bringen. 


22 dieſelbe zu prüfen und im nächſten Kongreß darauf baſirte be⸗ 
immte Anträge zu ſtellen hat. Nächſte Sitzung morgen. Tages⸗ 
ordnung: Vereinsweſen. 


Die Eröffnung der diesjährigen Seſſion des Landes-Oekonomie⸗ 
Kollegiums iſt auf den 2. März angeſetzt. Den Mitgliedern deſſelben find 
die Einladungsſchreiben bereits zugegangen. Das Kollegium wird auch dies 

al wieder im Ständehauſe in der Spandauerſtraße feine Sitzungen halten. 

em Vernehmen nach find von Seiten des Miniſterſums zunäachſt ſechs Vorla⸗ 
gen zu erwarten; die wichtigern unter ihnen betreffen Maßregeln zur Foͤrde⸗ 
rung des Realkredits, die Feſtſtellung des Lehrplans für die theore— 
tiſchen mittleren Ackerbauſchulen, und eine Vervollſtändigung 
der e wegen der Schutzmaßnahmen gegen die Rin⸗ 
derpeſt. Die zweiterwähnte Vorlage bezieht fich auf die nach Art der Hildes⸗ 
heimer eingerichteten und einzurichtenden Schulen. Sie wird beſtimmen, welche 
Unterrichtsgegenſtände und welche Unterrichtsmethode in dieſen Schulen in 
Anwendung kommen ſollen, um nicht nach Oben in den Lehrplan der land» 
wirthſchaftlichen Akademieen und nach Unten in den der we und Knechtſchu⸗ 
len einzugreifen. Von Mitgliedern des Landes Oekonomiekollegiums ſind für 
die bevorſtehende Seſſion 6 Propoſitionen angekündigt. Eine derſelben bezweckt 
die Beurlaubung von Mannſchaften des ſtehenden Heeres zur Aushülfe bei 
dringenden Feldarbeiten, namentlich in der Erntezeit. Eine andere betrifft 
eine Verbeſſerung der Maßregeln gegen die Verbreitung der Schafpocken. 
Außer dieſen Berathungsgegenſtanden wird dem Kollegium noch der Entwurf 
des von ihm zu erſtattenden Jahresberichts zur endgültigen Feſtſtellung vor- 


gelegt. 
Vermiſchtes. 


= * DasHamburg-Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff, Cimbria“, Kapitain Haack, 
welches am 5. d. M. von Hamburg und am 7. d. M. von Southampton abge⸗ 
gangen, iſt nach einer ausgezeichnet ſchnellen Reife von 9 Tagen 11 Stunden 
am 17. d. M. 9 Uhr Morgens bereits wohlbehalten in Rewyork angekommen. 
* Das Bohrloch bei Sperenberg hat bis zum 1. Februar d. J. eine 
Tiefe von 564½ Fuß erreicht und bis dahin das Steinſalz in einer ununter⸗ 
brochenen Mächtigkeit von 281 ½ Fuß nachgewieſen. 
1 * Aus der legten Vorſtellung, die der jüngſt verſtorbene engliſche Tragöde 
Mes Edmund Kean auf der Bühne des Konventgardentheaters gab, berichtet ein 
5 Augenzeuge, der den auf der Scene zuſammenbrechenden Schaufpieler hinter 
die Kuliſſen und auf einen Stuhl brachte, der Garderobendiener habe dem 
noch Halbohnmächtigen etwas Kognak und Waſſer gereicht. Kean habe es mit 


| 
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der Hand zurückgewieſen und mit einem unvergeßlichen Ausdrucke in feinen 
Zügen geſagt: „Es ift Alles vorüber.“ Wenn er das (den Kognal) nicht 
mehr nimmt — habe der Garderobediener dann bemerkt —, dann iſt in der 
That Alles vorüber. 

„Auf Korſika tft die Blutrache jo ziemlich abgeſchafft, aber in den Ver⸗ 
einigten Staaten, beſonders in Kentucky und Tenneſſee, wird ſie noch geübt. 
Eine Zeitung meldet aus Memphis unterm 9 Januar: „Ein trauriges Er⸗ 
eigniß verſetzte am Dienſtag Dyersburg in Oft-Tenneffee in große Aufregung. 
Sheriff Parkington wollte auf der Straße einen alten Mann, Namens Dun⸗ 
can, verhaften, dieſer aber zog ein Piſtol und ſchoß dem Sheriff den Daumen 
ab; des Sheriffs Sohn, der in der Nähe ſtand, feuerte nun und tödtete Dun- 
can; Duncan's Sohn, der auch dabei ſtand, rächte den Tod feines Vaters und 
ſchoß den jungen Parkington nieder. Jetzt kam die Reihe an Parkington sen., 
der den jungen Duncan durchs Herz ſchoß. Man vermuthet, daß unter den 
Verwandten der Getödteten ein kleiner Krieg ausbrechen wird.“ 

„Die Zahl der weiblichen Aerzte, welche ſich auf amerikaniſchen Uni⸗ 
verſitäten ausgebildet haben und gegenwärtig prakticiren, beläuft ſich ſchon auf 
dreihundert. Die erſte Amerikanerin, welche als Doktorin promovirte, war 
Miß Blackwell im Jahre 1840. In New York giebt es weibliche Aerzte, deren 
Jahreseinkommen zwiſchen 10, und 15,000 Doll. beträgt. 


Sammlung für Oſtpreußen. 
An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen gingen uns ferner zu: 
Der Ertrag der Sammlung der Schulkinder zu Nekla-Hauland durch Lehrer 
Mehlfeld daſelbſt, beſtehend in 1 Thlr. 20 Sgr. 
Die Expedition dieſer Zeitung. 


Neuerdings kommen die Muſikwerke, die früher in Doſen ſich befanden, 
in eleganterer Weiſe auf den Markt. Neceſſaires und Albums mit Spieluhren 
geben paſſende, angenehme Geſchenke. Die Handlung von Anton Wunſch 
hier, Wilhelmsſtraße, Mylius Hotel, iſt reichhaltig in dieſen Artikeln verſehen 
und hat dieſe Muſikwerke in allen Größen. A. K 


Angelommene Fremde 
vom 21 Februar. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Przyduski nebſt Frau 

aus Skarkowice, v. Jaraczewski aus Lowenein, Martini nebſt Frau 

aus Lukowo, Bayer aus Skorzewo, Bayer aus Golenowo, Frau Witte 


Koſten, den 17. Februar 1868. 


Bekanntmachung. 

Auf dem katholiſchen Probſteigehöft zu Lu⸗ 
bin ſollen nachſtehende Bauten ausgeführt 
und an den Mindeſtfordernden ausgethan wer⸗ 
den: 

a) der Neubau eines Schweine» und Federvieh ⸗ 

ſtalles, veranſchlagt auf 330 Thlr.; 


gemeldeten Forderungen 


Vormittags 


bis zum 13. März 1868 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 


auf den 3. April 1868 

0 Uhr 
in unſerem Gerichtslokale vor dem Kommiſſa⸗ 
rius, Herrn Kreisrichter Buttmann zu er⸗ 


aus Chruſtowo und Boas nebſt Frau aus Luſſowo, Oberamim 
Boldt aus Welna, Oberförfter Bölke aus Racot, Fabrikant Meyer 
Eſſen, die Kaufleute Kuhlmay und Helle aus Berlin, Miller aus Bor 
DREH, „v. Auer aus Inden, Cramer aus Elberfeld und Zweybrücken 
aus Lyon. \ 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Kowalski 44 
Sarbia, v. Zuchowski aus Granowo, v. Kiedrzynski aus Modlibone 1 
v Cieromski aus Wycigſzkowo, Bienek aus Widzierzewice, v. Rodni 
aus Plewisk und v. Wilkonski aus Morki. FR 

SCHWARZER ADLER Die Gutsbefiger v. Suchorzewski aus Puſzezvton 
Frau v. Radonska aus Bieganowo, v. Suchorzewski und Fran . 
Moſzezenska nebſt Tochter aus Tarnowo, Wirthſchafts⸗Inſpekor Ga 
dynski ans Zielinek, Techniker Mankowski aus Pamlowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Surhorzemsfi aus Tarnoma 
v. Pradzynski aus Siemianowo und v. Raczwıstt aus Koma, Arn 
Liponsti aus Kempen, Bürgermeiſter Rumpf aus Schrimm, Agen, 
Zielke aus Schroda, die Kaufleute v. Kaſinow Ai aus Schollen, RO 
thal und Schirach aus Berlin. 5 s 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſiger ue Sawickt aus golen 
und Graf Weſterski Kwilecki aus Wroblewo Chemiter Mariä 
Schmiegel, Direktor Lehmann aus Nitſche, Mühlenbejge. „ale ME 
Lieutenant a D. Elsner aus Kowanowko, die Gutsbefiger Tasse h 
aus Kobylin und Rozdraſzewski aus Dolzig, die Kaufleute 
aus Caſſel, Müller aus Potsdam, Gerhard und Wiganfom a. Ber 5 

TILSNER’S ROTEL GARNI. Die Kaufleute Fritſche aus Stettin, Wien 
ans Sprottau, Lange und Ochs aus Berlin, Hütchen aus Beil! 16 
Berliner aus Breslau und Theermann aus Hirſchberg, Gutsbeſ 11 
v. Koraſzewski aus Malinek, Landwirth v. Buchowski aus Miezen 
Schauſpielerin Kleczynska aus Warſchau, Hotelbeſitzer Wachte und B 
ger Ganowiec aus Goſtyn. f 

STERNS HOTEL DE LEUROFE. Die — rin Rychlowski nen 
Familie aus Drobnin, v. Unrug aus Malpin und v. Znaniecki @ 
Kielezewo, Wagenfabrikant Eſpenner aus Berlin. 8 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Kalkſtein aus Blotnica und Small, 
towski aus Gora, Gutsbefiger v Staſinski aus Konarzewo, Generc 
Bevollmächtigter v. Szmitt aus Grylewo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Turno aus Obiezierze, Graf Potulicki aus Gr. * 
ziory und Radonski nebſt Familie aus Krzeslice. 0 1 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Topolsti aus Trzek, Baranowoki A 
Gwiazdowo, Kompf aus Dworzyska, Drzenski und Agronom Bi, 
ski aus Borzejewo, Frau Piatkowska aus Winnagora, Agronom 90 


lewski aus Kornaty. 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Die Lehrerftelle zu Karezewo⸗Hauland, 
Parodie Kiſzkowo, mit einem Einkommen von|6 Jahre unter vorth. Bed. zu verpachten. Pe 
5 8 10 vom 1. April c. 8 1 

ewerber, welche der deutſchen und polniſchen i 
Sprache mächtig find, haben ſich zu melden bei ene 
dem Paſtor Stahr. 


Der evangeliſche Schulvorſtand. 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Gerichtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften Bevollmächtigten beftellen und 
zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrathe 
Ruedenburg und le Viſeur und Rechts- 
anwalt von Broekere zu Sachwaltern in 
Vorſchlag gebracht. 


der 


Nutzholz⸗ 
Dienſtag 


veranſchlagt auf 122 Thlr. 
di Ich habe hierzu einen Termin auf 
Dionnerſtag den 5. März c. 
— Nachmittags 3 uhr 
* im Landrathsamte hierſelbſt anberaumt, zu wel⸗ 
1 chem ich Bauunternehmer mit dem Bemerken 
1 einlade, daß die Wahl unter den drei Mindeft- 
fordernden, wie der Zuſchlag überhaupt vorbe⸗ 
alten wird, jeder Bieter 100 Thlr. Kaution zu 
elan hat und die Anſchläge, fo wie die Zeich⸗ 
nung zu dem Bau ad a) und die Bedingungen 
während der Dienſtſtunden hier eingeſehen wer⸗ 
den konnen. RE 
Königlicher Laudrath. 
Delsa. 4 
Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 998. die 
Firma Baruch Rothholz zu Schwerſenz und 
als deren Inhaber der Kaufmann Baruch 


olz daſelbſt heute eingetragen. 
; e een, den 14. Februar 808. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung 
der Konkurs⸗Eröffnung und des of— 
fenen Arreſtes 
Aufforderung der Konkurs⸗Gläubiger. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen, 
Erſte Abtheilung, 


Proclama. 


agen beizufügen. 


nur an dasjenige halten 


gezogener Nutzungen übri 
De nach eng des Prall 
findet nach 9 


1 

6 b) die Neudeckung der Scheune, veranfchlagt|rius 

Bi \- ) auf 334 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., und ’ ſcheinen. 

Kl’ e) die Erneuerung eines Theils der äußeren Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
18 Umwährungsmauer um das Pfarrgehöft, — — 


Ueber den Nachlaß des am 14. Januar 1867 
zu Kobuſch verſtorbenen Eigenthümers Jo⸗ nia 1867 r. W Kobuszu Jana Hor- 
hann Korduan iſt das erbſchaftliche Liqui-|eZeuerzeer, wlasciciela, zaprowadzony zostat 
dations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ sukcessyi i legataryusze, aby swe pretensye 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits do pozostalosci, czy otakowe sprawa sie to- 
rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 

15. April 1363 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. do nas pismiennie lub do protokutu podali. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
fad d. eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ takze odpis swego wniosku i anneksöw za- 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beftimm-/rzy swych pretensyi w czasie wyzéj oznaczo- 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anfprü-|nym nie zameldowali, wylgcza sie z swemi 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen pretensyami do spadku tak dalece, Ze zaspo- 
werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung Kojenia swego tylko z tego bęedg mogli 24- 
önnen, was nach voll⸗ das, co po zupelniem zaspokojeniu we 
ftändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel:|kich pretensyi w czasie nalezytym zameldo- 
deten Forderungen von der Nachlaßmaſſe mit|wanych z massy pozostatosci z Wytaczeniem 
Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Exblaffers|wszystkich od duia smierei uzywanych ko- 
bleibt. 
ufiong-Erkenntniffes] W. nie po 
erhandlung der Sache in der auff nienje sprawy w sessyi publiczniéej na 


den 30. April 1868 


Obwieszezenie. 


Nad pozostaloscig zmarlego dnia 14. Styez- 


und 


proces likwidacyjny spadkowy. 
Wzywaja sie zatem wszyscy wierzyciele 


czy lub nie, az do 
dnia15.K wietnia 1868. wlaeznie 


von Vormittags 10 Uhr ab 
in Miel no ſelbſt 


ca. 70 Stück ſtarkes Baus 


gegen erde baare Bezahlung öffentlich meiftbie- 
tend verſteigert werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn poste restante Hannover. 
der Auktion bekannt gemacht werden. 
Mielno, den 21. Februar 1868. 


Die Dom.⸗Brauerei zu Borek iſt auf 


Ein ſchöner großer Ooſt⸗ und Gemüſe⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt der Reſtaurateur 
4. Schuize, Friedrichsſtr. 28. 


Ganz ſolide Mittel, ſich jährliche 
Auktion in Mielno. Revenuen von 50, 100, 200 = 
4 1000 Thlr. zu verſchaffen. Näher 
den 3. Marz d. Z. durch 2 Brochuren al Probezu— 
behör hierüber, von einem Fabrikge“ 
ſchäft zuſammengeſtellt, und gegen 
Nachnahme oder Einſendung für zu“ 
ſammen 10 Sgr zu beziehen. Ik. 
Offerten sub P. H. Nr. 2000. 


“ 


Schneideholz 


50 Schock Apfel- und Bir“ 


Hulzner, Förſter. 


Podajacy swe wnioski na pismie, winni 


t1gczy6. 
Wierzyciele sukcessyjniilegataryusze, ktö- 


rzySci pozostanie. E 
Wyrok prekluzyjny zapadnie porozstrza$- 


dnia 30. Kwietnia 1868. 


©. Borecki, Gaſtwirth. 


bäumchen 5 
in vorzüglichen Sorten, auch Bienenſchwärnte 
und verſchiedene leere, nach der neueſten Kon 
ftruktion hergeſtellte Bienenſtöcke hat zu billig, 
ſten Preiſen zum Verkauf A. Fot, Lehre 

in Zorudzewo bei Schrimm, dicht an del 


Chauſſee. — 
Der Verkauf von Ne“ 
6 3 und Merinb“ 
Kammwoll⸗ Böcken 
tur 
ben | 


meiner Stammheerde am“ 


1 


von vorzüglicher Sta 
ARE und edelſter Abkunft 
Punt aus 
ärz. 

Krzyzanki bei Gollancz, im Fe 


7 


ogodzinie 10. przed poludniem 
w naszym lokalu sgdowym naznaczong). 
Szamotuly, dnia 18. Lutego 1868. 
Krölewski Sad powiatowy. 
Wydziat J. 


fen. 


= den 5. Februar 1868, Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto 
Trachmann zu Pleſchen iſt der kaufmän⸗ 
nniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah- 
lungseinſtellung 

auf den 23. Januar 1868 
feſtgeſetzt worden. 

2. einftweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Thomas Mufielewicz zu 
5 Pleſchen beſtellt. o 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
e. aufgefordert, in dem N 
auf den 21. Februar 1868 

85 Vormittags 11 uhr 
. vor dem Kommiſſarius, Herrn Kreisrichter 
9 Buttmann hier anberaumten Termine ihre 
| 
I 
1 
| 
| 
| 


tur einzuſehenden Tage, ſoll 


N Erklärungen über die Beibehaltung des Verwal⸗ 
je ters oder die Beſtellung eines anderen einſtwei⸗ 
N ligen Verwalters abzugeben. 8 
| Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. März 1868 

einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 

ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
N u machen. 
. zei gleich 3 alle Diejenigen, welche an 

die M e Anſprüche als Konkursgläubiger ma- 
gqhen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Anſprüche, 

dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder 


tions⸗Gericht zu melden. 


Das dem Deichverban 
ders gehörige, in der 
Bahn 


früher e 


den Meiſtbietenden ve 
Termin 


cht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 


Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung, Krol. 


Das der Theophila gebornen Hoedt und i 
deren Ehemann, dem Tiſchlermeiſter Roman domu MHoedt i meia jej Romana 
Sramkiewiez gehörige, in Samter sub Sramkiewieza, stolarza majstra, v. 
Nr. 41. belegene Grundſtück, abgeſchatzt auf Szameotulach pod Nr. 41. p 
8227 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. zufolge der nebſt Hy- oszacowana na 8227 tal. 20 Sgr. ½ fen. wedle 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiftra- taksy, moggcéj byé przejrzane) wraz z wy- 


am 12. Mai 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſta⸗ kazuje i 2 ceny kupna swego zaspokojenia 


Samter, den 7. Oktober 1867. 


Für Mühlen und Fabrik⸗ 
Anlagen. 


des Danziger Wer⸗ 
tadt Dirſchau am 
of belegene Grundſtück, 17 Morg. 2. R. 
preuß. umfaſſend, welches wegen der damit ver- 
bundenen Waſſerkraft des Dirſchauer Mühlen⸗ 
kanals (circa 20 Fuß Gefäll) zu Fabrikanlagen 
ſehr geeignet ift und auf welchem auch bereits 
n Mühlen und Eiſenhammerwerk be 

ſtanden hat, ſoll in öffentlicher Sicitation an 
auft werden, wozu ein 


Sprzedaä konieczna. 
Sad powiatowy, 1. wydzial. 
| vwSzamotulach. 

Nieruchomo$6 nalezaca do Teofili z 


010Zona, 


kazem hipotecznym i warunkami w registra- 
‚turze, ma bye 


dnia 12. Maja 1868. 


przed poludniem o godziänie il. 
w miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
sprzedana. 

Wierzyciele, ktörzy wzglgdem realny pre- 
tensyi, ktöra sie z ksiegi hipoteczne) nie wy- 


Nähere beim 


poszukajg, maja sie z swemi pretensyami 
przed sadem subhastacyjnym zglosic, _ 
Szamotuly, dnia 7. Pazdziernika 1867. 


Mittwoch den 22. April e. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gaſthauſe „zum Kronprinzen“ in 
Dirſchan anberaumt iſt. Kaufluſtige werden] — 
u dieſem Termin mit dem Bemerken eingela- 
den, daß die Verkaufsbedingungen nebſt einer 
kurzen Beſchreibung des Grundſtücks bei dem 
Unterzeichneten, auch bei dem Herrn Deich⸗In⸗ 
ſpektor Schmidt in Dirſchau, der jede Aus- 


in ſchönſten, 


Ein gut gelegenes Grundſtückſbruar 1868. 
nebſt Geſchäft und Schankwirthſchaft 
iſt aus freier Hand ſofort zu verkau— 
Anfragen von Selbſtkäufern 
werden unter der Adreſſe H. A. 
poste restante Rogaſen fr. erbeten. 


Mein Grundſtück zu Schwerſenz, Nr. 4. auff 4 
der Jaſiner Straße, beſtehend aus einem Hauſe 
mit 6 Stuben, Küche, Keller, 1 Morgen Garten⸗ 
land, will ich ſofort verkaufen. Näheres bei 

Michaelis Kothhols 


Zwei Häufer in Poſen an der Breslauerftr. 
Nr. 34. und 35, belegen, find unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Rechtsanwalt Wierzbow- 
shi in Schroda. 


Eine herrſchaftliche Beſitzung 
wird zu kaufen geſucht in der Provinz Poſen 
Die Herren Verkäufer werden erſucht, die genaue 
Beſchreibung gefälligſt unter der Adreſſe *. 18. 
poste restante Leipzig zukommen zu laſſen. 


Taazer Hopfen ⸗Fechſer 


Glacs-Handſchuhe 
für Damen zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt] Betriebe ſehr gut brauchbaren 
Miobert Schreiber, 
Hriedrichsſtr. 


Holtzchiem. 


8 


* Ludom zu verkaufen. 
Alte Hammel kauft das Dom! 

Inium Sendzin bei Buk und bittet 

um gefällige Offerten. — 


in Schwerſendz 


Alles 


Eine große Auswahl der neueſten Pa 

riſer Coiffuren, Bandeaus: 

elegante Gefellſchafts⸗ und Neglige* 
auben empfiehlt die Damen Pub“ 
andlung von 


M. Zülzer, 


Markt 55. 


— an 


ſtärtſten Exemplaren, verſenden unter billigſter Berechnung 10 
Joh. W. reiben & Sohm in Saaz Böhme — 
und Gebrüder Born, Kunſt- und Handelsgärtn 

in Erfurt (preuß Thüringen). — 

— — 7 
Durch Veränderung der Wirthſchaft bean x 
tige einen vortrefflich erhaltenen, zum we 


— 


Pistorius'ſchen Bren 


12, der Frohnfeſte vis -A- vis. 


kunft zu ertheilen bereit iſt, einzuſehen event. 
gegen Erſtattung der Kopialien zu beziehen find. 
Stüblau, den 18. Februar 1868, 
per Bahnhof Hohenſtein. 
Der Deich-Hauptmann Wessel. 


* 


* 
2 


Sen 
Strohhüte, 
den angenommen bei Geſchwiſter Mense , 
Schloßſtraße Nr. 4. — Die neueſten Muſter 7 
liegen bereits vor. ER Ne 


zum Waſchen, Färben 
und Moderniſiren wer ⸗ 


mit den neueſten Ein richt 
ſehr vortheilhaft zu verkauf 
Stablewitz bei 


N 


— ˖»—oͤ ͤK—— 22 


— er Ps EB ge 


44. Sonnabend, 


d feuerſichere e zu verdanken iſt. Wir können demzuſolge das Fabrikat des Herrn J 
else, mit unf 2 Angelegentlichſte empfehlen — auf Erſuchen des Herrn Julius Scheding wir hiermit gern thun. 


Mittwoch den 2. Februar Abends 6 Uhr, 


Paſſionsgottesdienſt: i 
ee ft: Herr Konſiſtorialrath 


Fre Konſiſtorialrath 


er Magiſtrat. Er Herr General» Superintendent D. 
4 Bob ke. eh Menzel. 8 dreilag den 28. Sede de 6 Uhr: 
3 t ab; mir . : . Fi Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
. Bezugnehmend auf obige gütige Empfehlung halte ſtets von meiner viermal mit Medaillen der größten Sernifontirde, Äh eher 
f - 2 122 3 ; a orm. 10 Uhr: Herr Diviſtonsprediger Dr. 
h landwirthſchaftlichen Vereine Preußens prämiirten Stein⸗Dachpappe eigener Fabrik großes Lager Steinwender. — Abends 5 Uhr: Herr 
f und fü it Ci jegli Gebäuden aus F Militär» Oberprediger Haendler. 
1 ühre damit Eindeckungen jeglicher Art von Gebäuden aus. 1 8 Dienftag den 25 Februar, Nachm. 5 Uhr, 
i Die Dachpappen-Jabril er e e Diviſionsprediger Dr. 
wender. 
5 von Julius Scheding Nachfolger, |e.. ti. Sewein.. mins den 23. Be 
Br Niederlage und Comptoir: Walliſchei a. d. Brücke. bruar Abends 7¼ BUhr: Herr Paſtor Klein 
1 — „ee Wir füden einen tühfigen Jungen ele] J. den . 
f 2 2 * In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
k Al fenid 2 Echt ruſſiſche hohe Herren⸗ u. Da⸗ Hausdiener. Gebr ee ſud in der Bet da Be dar 
„ qioghöeftete un Tafelgerathe mpfehttinfmen-GummisStiefeln enten | in Mädchen, im fauneren Ausbeſſern von| Sehorhen. 7 manntihe Smeibiihe wert, 
=» Anton Wunsch, !\.. u. naeh] si 
er billiger Bezahlun ten Mar . rar — — 
5 August Klug, Wilhelmsſtraße, Mylius Hotel. a 3 Treppen, bei Furechert. Im Tempel des Humanitätsvereins. 


Breslauerſtraße 3. 


5 Offizier und Militärhandſchuhe, 
bela Binden, Schlipſe und Kravatten ſin 
iden Preiſen bei u ; ſſen. 
Robert Schreiber, pfehle dieſelben zu billigen Preiſen 
Friedrichsſtr. 12, der Frohnfeſte vis-a-vis. 
u Glace »Handjhuhe werden daſelbſt ge- 
Achlos und ſauber gewaſchen. hend zugeſandt. 


Die neueſten 


VERDAUUNGS -PASTILLEN 


Aus LACTAS SODAE unD 


der B 
e 
gegen Gaſtritis, Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, aufſteigende 


ahlzeit, Verdauungsmangel, Abmagerung, wie gegen Leber- und Nierenübel. 
Niederlage in Poſen bei Elsner, Apotheker. 


E FPresshefe. 5 


9 ergebenft anzeigen. 


= Posen, Posen. - 


Frühjahrs⸗Kleiderſtoffe 


d in großer Auswahl eingetroffen und em⸗ 


W. Mewes, Markt 67. 
NB. Proben nach außerhalb werden umge⸗ 


AGNESIA 
von BURIN ou BUISSON 


Pharmacent erfter Klaſſe, Laureat der kaiſ. Akademie der Medizin in Paris, 
Dieſes ausgezeichnete Heilmittel wird von den erften Pariſer Aerzten gegen Störungen 
rdauungs⸗ Funktionen des Magens und der Eingeweide verordnet. Es wird A 
aſe; 
en Anſchwellung des Magens und der Eingeweide; gegen Erbrechen nach eingenommener 


vorzüglichſten Atteſte vorlegen. 


eon Kantorowicz, Carl Friedenthal, E. Pohl, 


Szodorowo. 


Jacob Neufeld, 


19. Breiteſtraße 19. 
empfiehlt holländiſche Stearin⸗Ker⸗ 
en, prima 22½ Loth ſchwer für 6 Sgr., 
Pfund trockene Keruſeife für ! Thlr., 


Seinfte Abfallſeife a Pfund 6 Sgr. 
arafſin⸗ und Stearin⸗Kerzen 5½ 

gr. Toiletten ⸗ Seifen fo wie alle 

Waſchartitel zu En- gros- Preiſen. 


Tagticpe Sabungen face Allſtern 


e 
upfehlen um billigſten Preiſe ehörender, in verſchiedenen renommirten Wirth⸗ 
ſchaften ununterbrochen thätig geweſenex, nur 


h. Baldenins Söhne, 


Op einem Geſchäft oder Werkſtelle eignend, ein Unterkommen auf dem Dom. Grzybhno 


lie Gerberſtr. 7., zwei Tr., 
dei 2 tube zu vermiethen, event finden daſelbſt zum 1. April geſucht. 
n 


J. . Kolttwitz, bei Pleſchen. 


P A Acc » 
Poſener Marktbericht vom 21. Februar 1868. 


Pörſen⸗Telegramme. 


1 Pfund grüne Seife prima 2 Sgr., I ſtets 8 fen Böhrer, Aſſiſtent im 


Ein tüchtiger ſolider Buchhalter u. Kor⸗ 
reſpondent (moſaiſch), gegenwärtig noch 
aktiv, ſucht per 1. April a. c. anderweitig 
8 Beſte Referenzen ſtehen ihm zur 
Seite. Näheres poste restante J. . 1. 
Poſen. 


Zur gefälligen Beachtung der 
Herren Agenten in Poſen. 
Fünf und zwanzig 

aler Cour. 


erhält dieſer, welcher einem brauchbaren 
Forſtmanne und tüchtigen Jäger eine 
Stellung in ſeinem Fache nachweiſt reſp. 
zu einem Abſchluſſe bringt. N 
Der Stellenſuchende iſt 30 Jahre alt, 
hat ſeinen Militair⸗Leiſtungen genügt, 
ſpricht beide Sprachen fließend, iſt im 
Schreib⸗ und Rechnungsweſen vollſtän⸗ 
dig fähig und kann auf Verlangen die 
Adreſſe 
erbittet man poste rest. H. H. F. 
Grätz. N 


Sonnabend den 22. Februar c., Vormittags 10 

Uhr: Gottesdienſt und Predigt des Herrn Rab⸗ 

biners Dr. Landsberg. 2 
Familien: Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde 
mit dem Herrn Zaduck Beermann aus Stet⸗ 
tin zeigen Freunden und Bekannten, ſtatt jeder 
beſondern Meldung, ergebenſt an 

Poſen, den 20. Februar 1868. 

H. Knaſter und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich 


= Mathilde Knaſter, 
Zaduck Beermann. 
Poſen. Stettin. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Fabricius, 
F. Aappold. 
Danzig. \ 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
Otto Weiß, 
Emilie Weiß geb. Hirt. 
Punitz. Breslau. 
Daß der Schneidergeſell Iſaat Eiſek aus 
Santomysl ſich mit meiner Tochter verlobt und 
bereits einen Theil der Mitgift erhalten hat, 
mache ich hiermit bekannt. 
Schwerſenz, den 21. Februar 1868. 
Michael Rothnolz. 


Doſen 


Die andauernd hohen Getreidepreiſe zwingen uns, den Der daga rade bien 
Preis für Presshefe vom 20. Februar a. 6. ab 
um einen halben Silbergroschen pro Pfund 
u erhöhen, was wir unſeren geehrten Abnehmern hier⸗ 


Dominium Alchorowo iſt beſetzt. 
: — ea 1 
3 Thaler Belohnung. 
Von der Breslauer⸗ bis Waſſerſtraße ift ein 
Portemonnaie, enthaltend einen Braunſchwei⸗ 


verloren gegangen; abzugeben bei 
Kudolpn Hummel, 
Breslauerſtraße Nr. 7. 
Entlaufen 
iſt ein kleiner weißer, langhaariger Spitz, der⸗ 
ſelbe trug einen Maulkorb von ſchwarzem Leder, 
ein neuſilbernes Halsband, roth gefüttert, mit 
dem Namen der Eigenthümerin und einer Marke. 
Wer denſelben Königsſtraße 17. II. Etage 
abgiebt, erhält eine ſehr gute Belohnung. 

Ein rothledernes Portemonnaie mit Sil 
bergeld und einem Lotterieloos iſt verloren ge- 
gangen; dem Finder eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung beim Photographen H. Engelmann. 

Der frühere Inſpektor Karl Herrman zu 
zu Alt⸗Golm bei Fürſtenwalde aus Drenſe bei 


Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Jnſper⸗ Prenzlau wird aufgefordert, innerhalb 4 Wochen 


ſeinen jetzigen Aufenthalt dem Unterzeichneten 
anzuzeigen. 
„Trumpfſee bei Seehauſen (U.-M.), 

den 11. Februar 1868, 

Fr. . Hotelman., 

Ein kleines blaues Conto⸗Buch ohne Werth 

iſt verloren gegangen, und wird gebeten abzu⸗ 
geben bei F. Caldarola., 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Kreuzſirche. Sonntag den 23. Febr. Vorm. 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nach⸗ 
mittags 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Freitag den 28. Februar Abends 6 Uhr, 
erſter Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor 
Schönborn. 


von 
— 
! Feiner Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen I 
. Mittel⸗Weizen . : > . . 5 | ee 
um, Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm — ri RR 8 5 6 
nicht eingetroffen Roggen, leichtere Sorte 3126 
13 Große Gerſte g . 2451 
Kleine Gerfte . 208179 
Nolde 8 118.1 9 
ocherbſen A A| Te 
Futtererbſen 2120 — 
—— Winterrübfen . 1 
Winterraps 1 
Sommerrübſen 42 
Sommerraps — — 
Buchwelzen 2 
Kartoffeln - ? : . — 244 — 
Butter 1 aß zu 4 Berliner Quart. N 1 
Mother Kler, der Centner zu 100 Pfund. | 12 | 15 | — 
Weißer le. dito os 17 16 — 
Sas dito dito Sa A 
tro, dito dito FE RS PR 
Nudel rohes dito dito aon si 
Die Markt⸗Kommiſſton. 
ei 
r 


ger Zehnthalerſchein und 6 bis 8 Thlr. Kurant, .. 


Die am 18. d. M. ftattgehabte eheliche Ver⸗ 
bindung unſerer Tochter Julie mit dem fürft- 
lich Thurn: und Taxisſchen Bauinſpektor Herrn 
Laacke in Krotoſchin beehren ſich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

Oſtrowo, den 9. Februar 1868 
Der Oberſt z. D. und Beirkstommandeur 

Hoffmann nedſt Frau. 
.. ͤ KT 


Todes⸗Anzeige. 
Mach langen ſchweren 
Leiden verſtarb heut früh 
2 Uhr zu Krotoſchin der 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Herr Wilhelm Regber 


im 69. Jahre ſeines Lebens, 

Derſelbe hat ununter⸗ 
brochen 22 Jahre hindurch 
mit ſeltener Pflichttreue, 
Hingebung und perſönli⸗ 
licher Anhänglichkeit mei⸗ 
nem verſtorbenen Vater 
und mir ſeine Dienſte ge⸗ 
weiht, bis Krankheit ſei⸗ 
nem raſtloſen Eifer ein 
Ziel ſetzte. 

Unſere ganze Familie 
wird dem dahin geſchiede⸗ 
nen Ehrenmanne ſtets ein 
dankbares und ehrendes 
Andenken bewahren. 

Thereſienſtein, den 20. 
Februar 1868. 

Schollz 

Hauptmann a. D. und 
fürſtl. Gutspächter. 


hör 
bis am 


HE 4 


— 


[Amtlicher Bericht.] 


Mai⸗Juni 78}. 
Spiritus [p. 100 Qua 


1 * ee 
chränktem Hande . 
bz u. Br., April-Mai 783 bz. 
77 Br., Juli -Auguſt 69 Gd. 


u. Br., April⸗Mai 193 Br., 
203 Gd., J Br. 


all 3558| sl Il esce ese cel 
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Berlin, 20. Februar. 
mometer: Früh 4% . Witte 
Für Roggen geſtalteten 


N 
III II Ileal II sss | lo 


— 
= 
— 


Herr Wiſocki 


77%, Febr.-März 777, März-April 78, Brübjahr 783, 
184, Marz 197,,,, April 19%, Mai 1944, Juni 20}, Juli 205 
pr. Febr. 77 Br., Bebr.- März 77: 


Spiritus: Für nahe Sichten animirt, ſpätere be 5 
183 125 bj. u. Gd. Marz were behauptet 


und Frau. 


Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtarb nach 
furchtbarem Leiden der Dampfmühlenbe⸗ 


Gustav Eduard 
Beuth im 69. Lebensjahre. 


Poſen, den 21. Februar 1868. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beiſetzung findet Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr von dem epangeliſchen Lei⸗ 
chenhauſe aus ſtatt. 1 


Polytechniſche Geſellſchaft. 


Sonnabend 8 Uhr Abends. 


Stadttheater in Poſen. 

Freitag den 21. Februar. Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Akten von Halevy. 

Sonntag den 23, Februar 1868: Der böſe 
Geiſt Lumpgei Vagabundus, oder: Das 
liederliche Kleeblatt. Große Zauberpoſſe 
mit Geſang in 3 Aufzügen von Neftroy, Muſik 
von A. Müller. 

Montag den 24. Februar. Gaſtſpiel des Herrn 
Wiſocki vom königlichen Theater zu Florenz, zum 
Benefiz des Herrn Muſikdirektors Böhm. Bei 
aufgehobenem Abonnement: Margarethe. 
Große Oper von Gounod I. und II. Akt. Me⸗ 
phiſto, Herr Wiſocki: Lucrezia Borgia. 
Große Oper von Donizetti II. Akt. Alfonſo, 
Großes Konzert für zwei Piano- 
forte von Chopin, vorgetragen von den Herren 
Muſikdirektoren Klughardt und Böhm. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 22 Februar: 


RAID 541 


masque et paré. 
Entrée an der Kaffe: Herren Thlr., Damen 
20 9 5 
Billets für Herren a 20 Sgr., für Damen 
a 15 Sgr. find vorher ſchon bei mir zu haben. 
Masken und Dominos im Lokale. 
Beginn des Balles um 9 Uhr. 
Emil Tauber. 
Volksgarten-Saal. 
Heute Freitag den 21. Februar 
Konzert und große Vorſtellung 
der Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗, Seiltänzer⸗ und 
Pantomimen-Geſellſchaft 
FHolten-Neitzm unn. 
Entrée 2½ Sgr. Nummerirter Platz 5 Sgr. 
Anfang 7 Uhr. 
NB. Montag den 24. Februar 
große Gala⸗Vorſtellung zum Benefiz für 
die Geſellſchaft Molter- Weitzmann. 
Emil Tauber. 


Echt Kulmbacher Bier 


in ausgezeichneter Güte empfiehlt 


Albert Dümke, 


vormals 


— 


E. d. Wolf, ö 


— Wilhelmsſtraße 17. 3 
Heute den 22. d. zum Abendbrot Eisbeine 
bei F. Lüdeke, 
St. Adalbert Nr. 40, 
Sonnabend den 22. und Sonntag den 23. 
Februar zur Faſtnachtsvorfeier großes u bend⸗ 
brot, verſchiedene Braten, friſche Pfanne 
kuchen und guter Kaffee, wozu einladet 
. Prosuss, kl. Gerberſtr. 4. 
Sonnabend den 22. Februar zum Abendbrot 
Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerfir. 27. 
Ale Sonnabende von Mittag an friſche 


Semmel⸗ und Leberwurſt 


bei MRauscher, 
große Ritterſtraße Nr. 12. und 
Breslauerſtraße Nr. 40. 


fe zu Pofen 


21. Februar 1868. 


Fonds. Poſener 1% neue Pfandbriefe 85 Gd. do. Rentenbriefe 
Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 50% Kreis, Obligationm 5 
do. 5%, Obra- Meliorations - Obligationen —, polniſche Banknoten 845 Gd. 
Schubiner 4% Kreis. Obligationen —, poin Liqurdationsbriefe 


Roggen (p. Sheffel = 2000 Pfd.] pr. Febr. 
April⸗Mai 783, 
rt = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr Februar 
f. 


Wetter: Bewölkt. Roggen: Feſt bei be⸗ 


7 2 
e de J 


5 pi; Bebruar 
z bz., April 19% b 
Gd., Juni 20} Gd. Juli 


EB 
Dat 20 Br., 104 


Produten⸗Rörſe. 


Wind: SSW. Ba 283 5 
Fang: Schon rometer. 284. Ther 


ſich die Preiſe entſchieden günſtiger. Der Ver⸗ 


kehr war belebter als in den jüngften Tagen, allein zu beſonders großer Aus, 


r * 


8 
7 
N 
4 
\ 


STREET? 


n 


1 


r 
* 


n 


dehnung gelangte er nicht. Effektive Waare ließ ſich zu feſten Preiſen ziemlich 
bequem placiren. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 79 Rt. 
b preise loko und auf nahe Lieferung mehrſeitig begehrt, ſtieg ſichtlich 
m Preiſe. 

Hafer war loko nicht beſſer verkäuflich als geſtern. Gekündigt 600 Ctr. 
n 37 Rt. 

Rübol hat ſich nicht San behaupten können. 

Für Spiritus war Kaufluſt heute entſchieden im Uebergewicht. Preiſe 
beſſerten ſich merklich. 

Weizen lolo + 2100 Pfd. 90—109 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
95 dieſen Monat 934 Rt. nominell, April- Mai 934 a 944 bz., Mai⸗Juni 

bz 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 804 Rt. bz., gering. 774 a 78 Rt. 5 
per dieſen Monat 793 a 80 Rt. bz., Febr.-März 799 a Han April-Mai 794 
a 80} bz., Br. u. Gd., Mai-Junt 793 a 80 bz., Juni - Juli 78 a} bz., Juli 
Auguſt 718 a 72 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50 —59 Rt. nach Qualität, 563 Rt. 5 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 36 —383 Rt. nach Qualitat, 364 a 374 Rt. 
bz.“ per dieſen Monat 374 Rt. Br. Bebr.- März 367 Br., April-Mat 367 
a 374 bz. u. Br. Mai ⸗Juni 374 a f bz. 

Erbſen pr. 2250 2» Kochwaare 69 77 Rt. nach Qualität, Futter ⸗ 
waare 69—77 Rt. nach Qualität, Mittel- 734 Rt. bz 

Raps pr. 1800 Pfd. 78—87 Rt. Rübſen, Winter-, 77--86 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 a ohne Faß 10,5 a "4 we per dieſen Mo⸗ 
nat 10,5 a %; Rt. 7 ebr.- März 10,5 a % bz., März April er a 
0 % bz., April- Mai 104 a ½, bz., Mal ⸗Juni 105 Br., Juni⸗Juli 10 
Rt., Juli⸗Auguſt 11 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 114 bz. 

Leinöl loko 13 Rt. . 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 a ½ Rt. bz., März 20 Rt. 
bz., per dieſen Monat 19% a 3 Rt. bz. u. Gd., 20 Br., Febr. März 19} a 3 
bz. u. Gd. 20 Br. April⸗Mal 20% a 4 bz. u. Br, 4 Gd., Mai ⸗Juni 20} a 

bz. u. Br. 4 Gd., Juni-Juli 208 = bz. u. Gd., # Br. Iuli-Auguft 
Na bz. u. Gd., + Br., Auguſt⸗Septbr. 213 a 5 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 61—6 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 6 6 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 57 —5 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 53 Rt. 65 15 = un« 


verſteuert. 
Stettin, 20. Februar. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Leicht be- 
Wind: SO. 


wölkt, ＋ 5 R. Barometer: 28. 1. 5 

Weizen behauptet, loko B: 2125 en gelber inländ. 102—106 Rt., 
bunter 100-103 Rt., weißer 106-110 Rt., ungarifher 93 — 99 Rt., feiner 
100 Rt., p. 83 f85pfd. gelber pr. Februar 103 Rt. nominell, Brühjahr 1034, 
104, 1035 Rt. bz., Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, 5 2000 Pfd. loko 79—81 Rt., pr. Februar 
80 Rt. nominell, Frühjahr 80, 80 bz. u. Gd. 80} Br., Mai- Juni 794, 80 
bz. u. Br., Juni⸗Juli 77% Br., ap aa 723, 73 bz. u. Br. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko 53 — 56 Rt., p. 69./70pfd. ſchleſ. pr. 
Frühjahr 64 Rt. Br., do. ohne Benennung 56 Rt. Br. . 

peter feſter, p. 1300 Pfd. loko 395 —41 Rt, pr. Brühjahr p. 47.50. 
pfd. 404, 3 Rt. bz. u. Br. 


Rt. 


(Schleſiſche 4 bi 
Die Börfe war fehr feft, un 
behauptet; belebt waren Lombarden, Franzoſen, 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 90} G Berl.⸗Stet. III. Em 835 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — 
2 4 PN 749 © Neuxemburger Bank | 82 G e. 19. .. Eiger 4 | so VI 834]. do. kl. Em. f . 
Jon 5: ll. Lell D do. National-Anl. 5 | 574 b Magdeb. Privatbk. 4 90 G Bresl.⸗Schw.⸗FIr. —.— Bi Thüringer 488 G 
do. 250 fl. Pram. Ob. 4 65 0 Meininger Kreditbl. 4 908 G „Cöln-Crefeld 92¹ B d II. Ser. 44 — 
Berlin, den 20. Februar 1867. ; ; dooſe— 76 6 Moldau. Land. Bk. 4 | 19 ba vll. 57/TCöln⸗Minden 98 B III. Ser. 4 88 @ 
b do. 100 fl. Kred. Looſe 3 
do. öprz. Sooſe(1860) 5 723.45 alt. do. Norddeutsche do. 4 118 8. & do. II. E IV. Ser 4 96} C 
Preußiſche Fonds. o. Pr.-Sch. v. 1864.— 1171 „% DOeſtr. Kredit. do. 5 84 bz, ult. 84 8a] do. — V iſſendahn Aktien 
I Fb unE 186815 | 16BT 5 do. 4 90 2 (3 A 2 Wienahs “! . 
zum SRH 051 05 Italſeniſche Anleihe 5 4780 ult. 448. Auachen-⸗Maſtricht 33 29 
taats-Anl. 18595 105 bz 5. Stieglitz Anl. 5 64 04 [ bz Altona⸗Kieler 4 1123 
do. 54, 55, 57/44 96 bz 8. 95. 5 | 764 bz Amſterd. Rotterd. 41 
do. 5644| 96 br Engliſche Ant. |5 | 854 b A 5 Berg. Märk. Lt. A. 4 
do. 1859, 1864 4 954 ba Na Al 521 0 & d Em Berlin-Anhalt 
do. 50, 52 econv. 4 89% bz do. v. J. 18625 ank. 854 8 do. 8 Berlin⸗Hamburg 4 
do. 8534 895 oz do. 18645 „Verſ. 4 107 f etw bz Magdeb. 8 Berl. Potsd. Magd. 4 
do. 1862 4 89 b do. e 16 5 5 0. 0 ih: 100 2 — — Fr S. - Berlin- Görlig ri 
rim. St. Anl. 185583 1155 G „Anl. 18645 o. enteh)la| — — ogco-Rjäſan S. g. N erlin⸗Gör 
taatz · S 1 90 3 8 3 Pon. Sab S4 Henkelſche Cred. B. 4 — — e Mär 88 b do. Stamm; 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 8 E 6 N : o. II. o. 
Kur Reum Site 34 78 8 300 cs Prioritäts Obligationen. do. conv. 
Berl. Stabt-Obt. 5 102 b 8 Ido. eonv. III. Ser. 4 
do. do. 44 96 6 achen⸗Düſſeldorf do. IV. Ser. 44 bz 
do. do Hi 78 B o. Em. Niederſchl. Zweigb. 5 100 B of. Oderb. (Wilh.) 4 834-83 bz G 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 G . 14 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — do. Stamm- Pr. 1 ae 
Kur- u. Neu-) 34 768 bz er 4 704 G Oberſchleſ. Litt. A./4 0. do. 
Märkiſche | 4 853 bz o. II. Em. 5 735 bz do. Litt. B. Gal. Ve 
Oftpreußiſche 34] 78 bi G Bergiſch⸗Märkiſche 4 do. Litt. O4 Ludwigshaf.⸗Bexb. 
do. 4 833 @ onv.) 44 944 G do. itt. Märkiſch⸗Poſen 
Dommerihe 37 76 bz S.) 3] 774 b. do. .E. do. Prior.St. 
do. neue CC 171 77 T bz 85 u alberſt. 
enſch: 4 — — 1 ar r. Fran 
er = 34 —.— 44) 91 v VI 89 [Oe Edle ——— 
do. neue 4 853 bz G 4 | 83 (BIPr. Wilh. Mainz-⸗Ludwigsh. 274 bi G 
I cschleſiſche 33 83 b m. 44 — — do. Mecklenburger 751-76 Poſtbze 
do. Litt. A. 41 8 let 6; III. S. (Om.⸗Soeſt 4 82 bz do. Münfter- Hammer 4 89 ® 
Weftpreußiſche 34 76 8 Priv.⸗Bk. do. II. Ser 44 — — Rheiniſche Ader Märk. bz 
do. 48e Mfladter Kred. 4 86 bz G Berlin-Anhalt 48 do. v. Staat garant. 3 Niederſchl. 3 G 
do. neue 44 — 2 do. Zettel⸗Bankſ4 954 b D. 4 950 1G do. Prior. Obl. 4 Nordb., Frd. We N 
o. do. 44) 903 bz Deſſauer Kredit⸗B.0 2 8 do. Litt. B. 4 955 G do. G A. u. C. 
Fur-u Neumärk. 4 90f bz Deffauer Landesbk. 4 — — 1 491 G do. v. Staat garant 4 
Pommerſcht 4908 bz isk. Komm. Anth. 4 111 Mebr bz do. II. Em. | — — Rhein ⸗Nahe v. St g 
Hoſenſche 4 | 884 ba Genfer Kreditbant |4 | 234 bj G Berl. Potsd. Mg. A. 4 33 B do. II. Em 
kit e 4 885 G Gerger Bank 4 100 8 .„ Litt.B.4|3 8 Ruhrort-⸗Crefeld 5 bi, 
Khein.⸗Weftf. 4 2} bi Gothaer Privat do. | 834 bz 4 855 bz do. II. Ser. 4 118 bz llt do. 
Sbchſiſche 4805 bz Hannoverſche do. 4 | 765 @ 4198 G do. III. Ser. do. Stamm-Pr. 4 — — 
90 önigsb. Privatbk. 4 1114 © . Em. 4 84 & do II. Em. 4“ — — Rhein⸗Nahebahn 4 — b 
d waren inländiſche Bahnen mehr bevorzugt, wozu auswärtige Kaufordres viel beitrugen. Das Geſchäft war daher belebt, die Bewegung ſteigend. Fremde 


Verkehr und feſt, Pfand» und Rentenbriefe Mill, 
Verkehr. — Warſchau Lodzer wurden zu 1 bir Poſten gehandelt. 
Breslau, 20. Februar. Die X 


einen größeren Umfang als dies feit langer Zeit der Fall geweſen. Es 100 nee Fr 
ne Ausnahme ſteigend. 


lage⸗ und Spekulationspapiere ſtarker Begehr, und die Kurſe waren faſt o 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 724 G. do. 1864 474 B. Bayriſche Anleihe —. Minerva 34 


ſche Bank 1114 bzuu B. Oeſtr. Nredit⸗ Bankaktien 843 G. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchle g 

75 B, 771 G. do. do. 853 B. do. Lit. F. 921 G. do. Lit. G. m G. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.» Pr. Wien, 20. Februar. [Abendbörſ el 

880 B. Mark. Pofener 814 B, 804 G. Breslau-Schweidnig⸗ Freiburger 1184 G. Friedr.-Wilh.⸗Kordbahn . Heiffe-| 1864er Looſe 83, 20, Nordbahn 176, 00, Galizler 207, 75, Lombarden 174, 80, Napoleonad’or 9, 38. 

Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1851-86 bz u G. do. Lit. B. —. Oppeln-Tarnowitz 73 B. Rechte London, 20. Februar, Nachmittags 4 Uhr. ph 

Oder⸗Ufer⸗Bahn 735 B. Koſel-Oderberg 83-84 bz u Amerikaner 763-5 bz u B. Ital. Anleihe 445 bz u G. Konſols 93. 1% 1 36. Italieniſche 5% Rente Ar Lombarden 15 Mexikaner 11 . 

———ů— . 6 Rı fen de 1822 87. 5% Ruffen de 1862 851. Silber 60%. Tark. Anl. de 1860 322. 6% Ver. Sl.. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 1882 feſt 72 N. A 
Frankfurt a. M., 20. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ruſſ. Bodenkredit 77. Oeſtr. Effekten Einer Mittheilung der „Times“ zufolge hat die Goldausfuhr nach Paris in Folge von Getreidekäufen füt 
ſehr gunſtig. Nach Schluß der Börfe: Sehr feſt. zöſiſche Rechnung aufgehört. 


AJchlußkurſe. 
Wechſel 1198. Pariſer Wech 
56. 5 % Metalliques —. 
Neue Finnland. 43% Pfandbriefe —. 
Kreditaktien 1953. Darmſtädter Bankaktien 221. 
Staatsbahn-Aktien 2644. Oeſtreich. Eliſabethbahn 1224. 


Oeſtr. 5% ſteuerfreie Anleihe 51. 
E. % pro 1882 76. 
Rhein⸗Nahebahn — 


Frankfurt a. 


Amerikaner 76, Kreditaktien 1953, ſteuerfreie Anleihe 51, 1860er Looſe 727, 1864er Looſe 838, Nationalanlei 


Staatsbahn 2634. 


Hamburg, 20. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds Anfangs höher. g 
National⸗Anleihe 57. Oeſtreich. Kreditaktien 83. Oeſtr. 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-Präm.⸗Anl. 85. 


1860er Looſe 713. Staatsbahn 554. Lombarden 3704. Italieniſche Rente 433. Mexikaner —. 
Rheiniſche Bahn 1163. Nerdbahn 95 Altona⸗Kiel =; . e —. 
1866er ruſſ. Prämien-⸗Anleihe 911 6% Verein. St.⸗Anl. per 1882 69}. Diskonto 
te Angenehm. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 60. 5% Metalliques 57, 60. 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien 707, 00, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. N Jochmue in Pofen —— Drud und Verlag von W. De det & 


Nordd. Bank 119. 
Prämien ⸗Anleihe 98 


Wien, 20. Februar. I Schlußkurſe der o len Börfe. 


adiſche und Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 
Rudolfs⸗Bahn blieb 70 
örſe war heute in überaus günſtiger Stimmung und das Geſchäft hatte 


reußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105 B. 
JJ 
44% Metalliques 42}. 


Meininger Kreditaktien 90. Oeſtr.⸗franz. 

Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 15748 

ge e Ludwigsbahn 130%. Darmftädter Zettelbank 243. Kurheſſiſche Looſe 544. Bayeriſche rämien⸗Anleihe 100] B. 
eue Badiſche Prämienanl. 983. Badiſche Looſe 513. 1854er Looſe 63. 1860er Looſe 723. 1864er Looſe 83 

M., 20. Februar, Abends. Effekten⸗ Societät. Sehr lebhaft, Anfangs er 


FETTE: STEHE TER PETER - „FFF 
x ne 3 n 


6 
Wicken loko nach Qualität 61—64 Rt. 
Rüböl feſt und 1 loko 105 Rt. Br., pr. Febr.⸗März 10% 75 
Rt. bz., April⸗Mai 105 Br, Septbr.⸗Oktbr. 11 bz. u. Br. 


Spiritus matter, loko ohne Faß 20 ½, Rt. bz., pr. Februar 194 Rt. 
bz Beübjahr 204 bz., 4 Br., Mat- Juni 205 Br., Iunt- Juli 203 Br. 


Kö 
höber, 
to 8, 15, 


10% Rt., Spiritus 193 Rt. Oſtſ.-Stg.) 
Breslau, 20. Februar. [Amtlicher Produkten Börſenbericht!] 
Kleefaat totbe, unverändert, ordin. 114— 124, mittel 13—14, fein 144— | Pfd. Brutto 142 Br. 1 
14%, hochfein bio}. — Kleefaat weiße, unverändert, ordin. 14—154, * 1387 Br., 138 Gd. Ha 
mittel 16—173, fein 18-19, hochfein 205— 21}. * ktober 5 Spir 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef. 2000 Etr., pr. Februar und 2000 Sack Rio und Santos loko. 
Febr.⸗März 751—741 bz, März- April 754 bz., Upril- Mat 76 Br. u. Gd., 


Mai⸗Juni 7635 Gd. 
Weizen pr. Februar 974 Br. Gerſte pr. Februar 56, Br. 


Br., 179 Gd, pr. Frühjahr 179 


mann & — 7 


afer pr. Februar 57 Br. Raps pr. Februar 91 Br. New Orleans 
abe weſchend, loko 104 Br., pr. Februar und Febr.⸗März 10} Br., lerah 05 good middling Dhollerah 88, Bengal 74, 
März- April 104 Br., April⸗Mai 104 — 1 bz., Mal⸗Juni 10% bz., 104 New fair 


Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. leans ſchwimmend 


Spiritus Bl verändert, loko 185 Br., 185 Gd., = Bebruar und 
FJebr.⸗März 185 bz., April⸗Mai 194 Gd., Juli -Auguft 204 Br. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
5 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 20. Februar. Weizen 92— 96 Rt., Rogg en 80—82 
Ri, Gerſte 50—57 Rt., Hafer 3536 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare unverändert, Termine ohne Geſchäft. 
Lolo er Faß 19 Rt. bez, pr. Februar und Febr.⸗März 193 Rt., März 
April 194 Rt, e 055 Rt., Mai Juni 208 Rt., Juni⸗Juli 21 
Rt., Julf⸗Auguſt 214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 
Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus gefragt. Loko und Februar 193 Rt. 3 
8 tg.) 


(Magdb. 

Bromberg, 20. Februar. Wind: Weſt Witterung: Trübe. More 
gens 2° Kälte. Mittags 3° Wärme. 

Weizen 124—120pfd. holl. (81 it 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98— 104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129.—131pfd. holl. (84 Pd. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105— 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über nee 

Roggen 118-—122pfd. pr (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
wicht) 77—78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht, ſchwerere Qualität I Thlr höher. 

Kocherbſen 69—72 Thlr., Futtererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 55.58 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 


Februar 92, 75, pr. 

markt. 

ber 71h. 

Lieferung 32. 

loko 44} bz. u. Br., pr. März 45 bz. 
Newyork, 19 Februar. 3 


von 6 % 94 a 10 D 
1 avanna, 19. Februar. 
’ 


Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 20. Febr. Nachm. | 23° 1 70 
„ 20. Abnds. 10 28° 1% 65 
Telegraphiſche Börfenberichte, 21 Morg. 6 28 17 


Danzig, 20. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 
unverändert, bunter 730, hellbunter 810, hochbunter 825 Fl. Roggen 
ruhig, loko 600 Fl. Kleine Gerfte —, große Gerſte — Weiße Erbjen 
546 ö. Hafer —. Spiritus loko 300 Thlr. 


1860er Looſe und Italiener, Kredit matter. Oeſtr. Effekten Anfangs feſt, ſpäter aber matter; Amerikaner belebt. Von Bahnen wurden Rheiniſche, Oberſchleſiſche, 
belebt; Märkiſch⸗Poſener und Koſel-Oderberger se Stammprior wurden viel gehandelt; Ruſſiſche Papiere ſtill, poln. und Liquid.⸗Pfandbriefe begehrt; preuß. Anleihen angenehm, namentlich die neuen Jahr 0 
5 belebt. Inlaͤndiſche Prioritäten ſtill und feſt; ruſſiſche, namentlich Jelez, und Kursk-Kiew begehrt und ziemlich t Wechſel in ma 


Czernowitzer 179, 00. London 117, 20. ambur 


ier gangbare An⸗ 86, 50. 


u B. Säle 
rtor.⸗Obligat. 


te ür faſt alle . 
Aachen Amſterdam 93, 20. 
174, 80. 1864er Looſe 82, 70. Silber⸗Anleihe 72, 50. 


Dukaten 5, 59. Silberkupons 115, 25. 
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Hamburger Wechſel 883. Londoner 

ational-Anl. 
Finnland. Anleihe —. 
Oeſtr. 


Aus Harklepool und Queenſtown wird ſtürmiſches Wetter tele raphirt. 
don, 20. Februar, Abends. Bankaus wels) 


on 
Baarvorrath 21, 

aris, 20. Februar, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 
barden 380, 00, Staats g ? 


Oeſtreich. Bankantheile 717. 
bahn 560, C0, Amerikaner 818. Steigend. 


otenumlauf um 9.5. M llionen Fres. 
aris, 20. 
Schlußkurſe. 3% Rente 69, 20-69, 173. 
Oeſtr. Sac 0 0 Mitten 558, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 231, 25 
Anleihe de 1865 350, 00 p. opt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 81. 
Wechſelnotirungen: Berlin 365. London 25, 17. Hamburg 
2 8 19. Februar, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel) 
Goldagio 40}. Bonds 111}. do. de 1885 109%. do. de 1904 1054. J. 
Mehl 10 D. 60 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 24, 
Mit den heutigen nach Europa abgegangenen? fern | 


e 56, 


Vereinsbank 111 
unländ. Anleih 11775 ru 
a 
0 


. 11 „br. 8 

122/20, pr. Oktober 1245. Leinöl loko 121 
Hamburg, 20. Februar, Nachmittags. 1 

egulirungspreife: Weizen 103 Rt., Roggen 80 Rt., Rüböl 2 loko ſeſt, Roggen loko ſtille. Getreide auf Termine feſt. Wei ent 
( bruar 5400 Pfd. netto 181 Bankothaler Br., 180 Gd., pr. Gebr. Mär %% 

r. u Gd. Ro 
Gd., pr. Febr. März 141 
pe fett. Rüböl ru 
tus ohne Kaufluft. 
Zink unverändert. 
Bremen, 20. Februar. Petroleum, Standard white, loko b 
Liverpool (via Haag), 20. Februar, Mittags. 
Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag. 
04, Georgia 10}, fair Dhollerah 8}, middling fair 1% 


Domra 10 good fair Domra —, Pernam 10}, Smyrna 85, 


Paris, 20. Februar, Nachmittags. 
Baiſſe, pr. Mai⸗Auguſt 95, 50, pr. 
karz-April 92, 75. Spiritus pr. Februar 71 f 
Amſterdam, 20. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Get rel 
(Schlußbericht.) Roggen flau, pr. Juni 310. Raps pr. 


ntwerpen, 20. Bebruar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sete 
markt. Weizen loko gefragt, daͤniſcher auf Lieferung 43. Roggen“? 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffin., Type meh 


r. atlantiſches Kabel) Wochen 
licher Baumwollbericht. (Bon Janſſen, Schmidt & Rup 
Middling Upland per Dampfer nach Liverpool „Coſt und Fracht“ mit 


1 
r. atlantiſches Kabel) But 
ech el auf London 104 4 11% rt i 1 25 on 
Bombay, 17. Februar. (Pr. atlantiſches Kabel) New O 

200 R = 63 „Coſt und Fracht“ nach Liverpool. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 180 
Datum. Stunde. Bee Therm. Wind. Wolkenſerm 


- Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 20. Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 11 Fuß 7 Boll. 
4 0 . * . „ 1 11 * 7 * 


Frledrichdd or — 1137 U 
— Gold. Kronen — 412 0 ® 
_ 0 


Spekulationspapiere waren eu | 


Rordbahn 176, 00. National-Anlehen 66, 10. Kreditaktien 193, 10. St.-Eifenbahn-Attien-Gert. 259, 90. 


* 
Rotenumlauf 23,373,160, (Abnahme 180, 15 
192,149 (Abnahme 413,811), Notenreſerve 11,604,685 ng me 270,390) pn. 2 
ente 69, 15, Italienſſche Rente 44, 40, 


Paris, 20. Februar, Nachmittags 1 Uhr 45 Minuten. 3 % Rente 69, 15, Italieni nte 44, 3, 
[Bankausweis. „Vermehrt: Baarvorrath um 235, een des Staatsſchatzes m. Lufee e 
1.5 der Privaten um 155 Millionen Fres. Vermindert: Portefeullle um 134, Vorſchüſſe auf Werthpapiere 
„ del 


Februar, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich fett. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 935 f 


Italieniſche 5 % Rente 44, 60. 3% Spanier —. 1% © 
„ Lomb. @i 


Getreidemarkt. 


en pr. Februar 2h 
r., 140 Gd., pr. u 


"after , mal 
. 


Von Spring“ ö 
a Steigend. , 


ood fair 


Rüpel pr. Bebruar 100 7 


eptbr.- Dezbr. 95, 00. Meh 


10 


rämtie. 


+ 304 
+ 0,9 
— ("4 


SO 0-1 trübe, St., 0" 
SSO 0.1 heiter. f 
SSO Ottrübe. 


44 92 c be 


4 133 el 
Gold, Silber und Papierge“ 


5 8 5 
800) fr. 3. Pp. — 4 
Da 1 28 


. Sächſ. Kafl. 


cds. deln in et = 
. nl, in — 
Baukasten m 
Bon Bankbillets |—| — — 
ſche do. —| 85-844 | 


Iuduftrie » Aktien. 


Def. Kont. Gas- A. 5 158 em 11 6 
ie 80b. f 
Hörder Hüttenv. A. 5 108 G 


Amftrd. 250 fl. 10 T. 341435 63 
do. 2M. 34 1434 oz 
amb. 300 Mk. 8 T. 3 1514 ba 
do. do. 2M. 3 1514 6 

London 1 Ltr. 3 M. 2 6 243 

aris 200 Fr. 2 M. 27 814 bz 

ien 150 fl. 8 T. 4 863 bz 

do. do. 4 86 10 


2M. 
2 M. 4 


do. 3 M. ! | 924 t 
Brem. 100%1:.8% 3341] @ 


arſchau 90 R. 8 T. 6 84 f e 


öln-Mindener, 
änge der Anleihe in 


7 
. 


sul 


Paris 46, 50 


N ‚ 50. Frankfurt 10 . 
Böhm. Weſtbahn 150, 50. Kreditlooſe 132, 00. 1860er Looſe 84, 10. Lombard. Eis „ 
Anglo-Auſtrian-Bank 116, 75. 9 


N) 
Kreditaktien 193, 20, Staatsbahn 260, 00, 1860er Looſe ah 


Napoleonsd or 


* 


un 


fenbahn-Attien 378, 


185, 14. Amſterdam 210, 14. 


r! 
ihn 


